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unn g. 


Den Inhabern der Aber den Taxwerth der aufgehobenen btefigen Vank⸗Gerechtig⸗ 


keiten aüsgefertigten Obligationen wird hierdurch bekannt gemacht: daß die dtes fälligen 


Zinfen davon für das halbe Jahr von Michaelis vorigen. dis Oſtern diefes Jahres vom 
ten Mapa. e. an bis zum i sten deſſelben Monats taglich in den Vormtttags⸗ 
Standen von 9 bis 12 Uhr in unſrer erſten Caͤmmerel⸗Caſfe aus dem Bank- Gerechtigkeiten⸗ 
Abloͤſungs⸗Fond erhoben werden koͤnnen. Breslau den 18. April 1822. 


uͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 
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f Berlin, vom 13. April. 

Des Koͤniges Majeſtaͤt En geruhet, am 
27, März dem Capitaln v. Neindorf, Plag- 
major in Magdeburg, und am 29. März dem 
Capt. v. Beruf, vorher im zoſten Jufanterte⸗ 
Regiment, den Character old Major beizu⸗ 
legen, letzterem auch zu erlauben, die Regl⸗ 
ments⸗Unform zu tragen; am 30. März den 
Alttmeiſter v. Natzmer, die Eupitaind von 
Blankenſee, v. Windheitm, v. Niebel⸗ 
fchuͤtz, von der Gensd'armerle, zu Majors; 
den Eapt. v. Brederlow, vom ten Das 
talllon 4t en Garde⸗Landw.⸗ Regiments, zum 
Major und Commandeur des ıflen Bataillons 
27ſten kandw.⸗Regts; den Capt. von Berg, 
dom ren Infanterie⸗Regiment, zum Major 
und CEommandeur des 1ſten Bataillons 2aflen 
Landw.⸗Regts. zu befördern, 

Se. Srajeftät der König haben dem Gehel⸗ 
men expedirenden Secretalr Fiſcher, dem 
Geheimen. Regiſtrator Koch und dem Gehei⸗ 


men Secretair Nledlich, im Miniſterlum 
der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medicinal⸗ 
Angelegenheiten, den Character als Hofrath, 
dem Geheimen Calculator Lang heinrich 
aber, in demfelben Miniſtertum, den als 
Rechnungs⸗Rath Allergnaͤdigſt zu erehrilen 
und die desfallſtgen Patente Allerhoͤchſt eigen⸗ 
haͤndig zu voll gehen geruber; Je 
Se. Mazeſtaͤt der König haben dem, bet 
der General⸗Intendantur der Schauſptele an⸗ 
geſtellten Geheimen expedtrenden Secretair 
Eſperſtädt, den Character als Hofrath bei- 
zulegen gecuhet. 23 


Wien, vom 6, April, 


Ole ſeit dem 21. Apell v. J. eröffnete evan⸗ 
geliſch⸗theologiſche Lehranſtalt an der hiefigen 
Unlverſität iſt bereits im Gange. Die Zahl 
der Profeſſoren wird ſechs betragen, wovon 
zwel bereits ernannt, und aus Ungarn bleher 
berufen nd, Die Beſoldungen And zwiſchen 
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der enangelifch » theologiſchen Studenten be⸗ 
läuft ſich gegenwärtig auf 40. 


Vom Mayn, vom 6. Apel. 5 


In der Sltzung der balerſchen Kammer vom 
aten d. M. kam ein Antrag des Abgeordneten 
Jentſch vor, die buͤrgerlichen Verbaͤltniſſe 


der Juden betreffend. Hr. Koͤſter ſagte: 
„wir hoͤren ſchon ſelt mehreren Jahren uber 
die Juden klagen, über ihren Handel, ihren 
Wucher ꝛc., aber alle bisherigen Rezepte gegen 
dieſe Uebel, alle Verordnungen werden nichts 
taugen, bis fie nicht durch gebildete Lehrer und 
Mabbiner mit der Zeit eine beſſere Erzlehung 
bekommen.“ Hr. v. Hornthal aͤußerte: man 
erzlehe nur die Beamten von Seiten des Mi⸗ 
niſteriums des Innern; es beſtehen Gelege 
gegen Wucher und Ve faͤlſchung; man kaſſire 
nur einmal ein Paar Polizeibeamte, die ihre 
Pflichten nicht erfüllen, dadurch wird mehr 
erreicht als durch den beſtaͤndigen Druck elner 
Geſellſchaft, die den Schutz des Staats ge⸗ 

nteßt. Es beſtehe ſogar an einigen Orten ein 
Geſellſchaftshandel mit den Juden. — Herr 
v. Weinbach ſagte: „wir haben in altern 
Zelten nur 3000 Juden gefählt, und jetzt 
eine Erbſchaft von 50, ob Juden gemacht. 
Ich bin kein Judenfelnd, und ich glaube es 


in nicht feindſelig gehandelt, wenn man ihre 


Miß brauche at ſtellt.“ Hr. Hermes ſagte: 
‚fe beigen von Hamburg bis Trleſt 100 Mil⸗ 
llonen baar Geld, worüber fie dispontren koͤn⸗ 
nen; fie beſtuͤrmen die Kabinette der Großen 
und felbft der Mintſter, mit ihren geharniſch⸗ 
ten Maͤnnern, mit dem Golde, und reißen 
Alles an ſich. Wenn ihrem Schacherhandel, 
ihrem Wucher nicht begegnet wird, fo Löunen 
Handlungen eintreten, wie in Spanten, oder 
in den fingern Zeiten von Batern. Möge man 
doch Mittel treffen, daß aus Münden kein 
Jeruſalem und aus Batern kein Bethlehem 
werde!“ (Gelächter) Die Kammer beſchloß 
den Antrag an den geeigneten Aus ſchuß zu 
verwelſen. — Dahln wurden auch mehrere ans 
dere Anträge werwiefeh, 


Aus dem Haag, vom 6. Aprll. g 
Der Prinz Frled rich von Preußen iſt über 
Brüfel nach Düffeldorf zuruͤckgereiſet; feine 
Gemahlin ſoll dieſen Sommer die Seebäder 


m 
Die Anzahl 
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auchen, während welcher lde Ko⸗ 
nigl.. oheiten im aufe „im Buſch“ refidiren 
werden. Prin; eim iſt noch hier und 


geht am Dienflage, auf einige Tage mit dem 
Hofe nach Amſterdam. = il u 
Bremen, vom zr. Marz. 

Ole koͤnigl. hannoͤverſche Reglerung, elfrig 
bemüht, dem Handel und der Schifffahrt im 
Koͤnigrelche möͤglichſt gute und ſichere Bahnen 
zu perſchaffen, giebt hlervon jetzt einen neuen 
Bewels, indem ſelbige, auf Betreiben des 
Waſſerbau⸗ Departements, deſſen Chef der 
Baron v. Schulze iſt, die an dem Leineſtrome 
belsgene Bothmermühle mit einem Koſtenauf⸗ 
wande von ungefähr 10,000 Rthlr. angekauft 
hat, um ſolche zur Erleichterung der Schiff⸗ 
fahrt von Bremen nach Hannover noch in 

dieſem Jahre we, räumen zu laſſen. So wird 
dis letzte Wehr an der ſchiffbaren Peine vers 
schwinden, deſſen Durchfahrt für die Schiffer 

zeltraubend und oft hoͤchſt gefährlich wars 


Zürich, vom 27. März, 
Die franzoͤſiſchen Schwelzer⸗Garde⸗Regl⸗ 
menter find ermächtigt worden, die Werbu 9 
jedes auf 200 Mann mehr, als, fein BeRans 
im Jahre ıgı7 war, auszudehnen, wodurch 
fie ihre kapitulirte Mannſchaftszahl erreichen 
werden. i 
Zu St. GermalnzensLape ſtarb am 11. ., 
80 Jahr alt, der bekannte General v. Dles bach. 


Von der franzöfifhen Grenze, 
8 vom 30. Marz. 
In einem Schreiben aus Parls vom 26ſten 
d. M. heißt es: „Wenn etwas der revolutio⸗ 
nalren Factlon mislingt, fo iſt alsbald keine, 
die mehr Gerechtigkeit predigt, wie fie; die 
ſtrikter auf Beobachtung der Formen hält, die 
legaler verfahren wiffen will, die wahrhaft 
conſtitutloneller im Sinne einer legitimen Re⸗ 
gierung iſt. Seitdem Berton, die Belforter, 
dle Saumurer und andere Verſchworne wie 
Raketen zerplatzt find, und nur Rauch 
ſich gelaſſen haben, find die liberalen Journa 
ewunderungswuͤrdig geſcheld, mäßig, leg 
tim, das iſt nicht zu laͤugnen. Uebrigens 
nutzen ſich die liberalen Redner auch ab. Selt⸗ 
dem Manuel ſein Manifeſt gegen das Haus 
der Bourbone von der Tribune herab ſchleu⸗ 
derte, hat er nichts Erhebliches mehr geſagt; 
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Feitdem Benjamin Conſtant wuͤthend in die 
Sch en Glieder hinetnfuhr, krampfhafte 
Schmerzen durch ſelne liberalen Ergleß ungen 

dort verurſachte, hat er ſtillgeſchwiegen. Sie 
moͤch ten 
wandeln, aber ſie vermögen es nicht. Uebri⸗ 
gens iſt eben fo wenig Eintracht in den Tibera- 
len Reihen und Gliedern, als deren wirkliche, 
klefgegründete in den royallſtiſchen ſeyn mag. 
Wie die Ropaliſten, haben die Liberalen nicht 
nur Nuͤancen in ſich, ſondern ſie beſitzen auch, 
wie die Royalfſten, eine Ars von Centrum, 
das fi öfter dem ropaliftifchen Centrum ans 
zundhern ſcheint, und die Liberalen in ihrem 
Gange hemmt. Was will dle Faction? un⸗ 
umwunden ausgeſprochen: eine Revolutlon. 
Oer mllitairiſche Thell der Factton möchte ein 
revolutlonirtes, eroberungsſuͤchtiges Heer und 
der ciolle Theil der Faction möchte ein rein des 
mokratiſches Adminiſtratlonsſyſtem; in diefen 
beiden Dingen beſteht aber das „Fahre Weſen 
der Revolution; beide find abſolut, aus⸗ 
ſchlleßlich; Allem, was ſich nicht ſchlechthin 
ergeben will, toͤdtlich; antimonarchiſch im 
hoͤchſten Grade; kurz, im hoͤchſten Grade des⸗ 
potiſch und anarchiſch zuglelch. Was will aber 
dlejralge liberale Partei, welche die Monarchle 
belbehaͤlt? Ein unhaltbares Syſtem, und, zu 
deſſen Ausführung, die Herrſchaft. Ste will 
durch eroberungsffchtige Krleger und Diplo⸗ 
maten Frankreich in einem Zuſtande innerer 
„Nude erhalten, und durch rein und abſolut 
demokratlſche Patrloten den Thron und die ke⸗ 
itimität ſtätzen; Eroberungsluſt und Ruhe, 
Demofratie und Monarchie find unverträglich 
Dinge. Das ganze doctrinelle Syſtem zur Lin⸗ 
ken würde entweder, in der Ausfuhrung ſchei⸗ 


ternd, der Revolution Platz machen, oder in 


einen nichtsſagenden Decezismus ſich verlau⸗ 
fen, welcher wiederum der Revolution Platz 
machen konnte. Das rechte Centrum, welches 
in der Deputlrten⸗Kammer einem großen Theile 
nach die Freunde der Herren Lalus und Der 


ſerre enthält, ſchlteßt ſich ubrigens jetzt ganz 


der Rechten an, und verfaͤhrt in den ver⸗ 
wickerten Umſtaͤnden fo Hug und moderlrt als 
moglich, was ihm große Ehre macht. 

r Paris, vom 6. April, 

Die Serathſchlagungen Über. das Budget für 
das Kriegs ⸗Miniſterium wurden in der Siz⸗ 


gern die Bourbone in Stuarte um⸗ 


ſen verwarf. 


zung der Deputirten vom zoſten d. M. fortge⸗ 


ſetzt. Auf das 7te Kapitel, welches für die 


Unterhaltung der Hospitaͤler die Summe von 


6,837,659 Fr. aus wirft, hatte die Commiſſſon 
elne unbedeutende Reduktlon von 659 Fe. in 
Voeſchlag gebracht, welche die Kammer gut 
hieß, und das Kapltel ſonach mit 6,837,000 
Fr. annahm. Das ste Kapitel enthält die 
Summe von 3,944,000 Fr. für zie Errichtung 
der Feldlager; es wurde um 77,000 Fr. herab⸗ 
geſetzt, und das gte Kapitel, im Betrage von 
985,000 Fr. für die Rekrutlrung der Armee, 
hierauf ebenfalls ohne Diskuſſton angenom⸗ 
men. Das rote Kapitel, worin zur Beſtrelturg 


der Koſten für die Militalr⸗Gerlchte 240,000 Fr. 


gefodert werden, wurde von der Kammer ans 
genommen und hlerauf zum rrten, im Betrage 
von 1,952,000 Fr. für die Remonte der Caval⸗ 
lerie und Artillerle geſchritten. Die Herren 
d' Orglande und Sebaſtlant ließen ſich 
dabei ſehr weltiäuftig über die Mittel aus, die 
Cavallertie mit franzsfiſchen Pferden zu remon⸗ 
tiren, ohne dabei zum Auslande feine Zuflucht 


zu nehmen, und ſuchten zu beweiſen, daß aus 


dieſer Magßregel eine dedeutende Erſparniß 
für die Staats⸗Kaſſen, und die Veredelung der 
inländifchen Racen entſpringen werde. Die 


HH. de Lameth und Vaublanc ſprachen 


in demſelben Sinne. Das kite Kapitel wurde 
hierauf angenommen. Auf das ı2te, im Be⸗ 
trage von 151, 00 Fr. für Maͤrſche und Trans⸗ 
porte, ſchlug Hr. Labbey de Pompieres 
eine Erſparniß vor, welche die Kammer indefs 
Die Kapitel 13. 14. und 15 bes 
kreffen das Material ber Artillerle und des In⸗ 
genteur⸗Corps, das Kriegs⸗Depot und bie 
Mllitalr⸗ Karte von Frankreich; Me wurden 


ſaͤmmtlich bewilligt, wobei Hr. Sebaſttan - 


klagte, daß die Artlllerie ſich in ſo ſchlechtem 
Zuftande befinde, und daß auf dle Unterhal⸗ 


tung der Feſtungen nicht genug verwendet 


würde. Das rcte Kapitel berrifft die Mills 
tair-Schulen, deren Koſten ſich auf 1,589, 00 
Fr. belauſen. Da ſich darunter eine Summe 
von 263,000 Fr. für die Reitſchule in Sau⸗ 


mur befindet, ſo meinte Hr. Benſamln Con⸗ 


ſtant, daß, da di ſe Schule aufgehoben ſey, 


von jener Summe nur ein Vlertheil fur das 


erſte Quartal dieſes Jahres zu bewilligen 

wäre. Der Köntgl, Commißeir, 1. bh 

caup, machte ihm iudeſſen bemerkiſch, daß 
. / f 


dieſe Reitſchule zwar allerdings aufgehoben 
ſey, daß ſie indeſſen, laut der Verordnung des 
Koͤniges, unverzuͤglich auf einem anderen 
Platze wieder binseſtellt werden wuͤrde. Der 
Redner e-fiärte ſich ebenfalls gegen einen Re⸗ 
duktions⸗Vorſchlag der Commiſſion auf dar 
ſelbe Kapitel im Betrage von 20, 500 Fr., weils 
chen die Kammer hierauf verwarf. Dies if bis 
jetzt der einzige Vorſchlag der Commiſſion, 
welcher die Zuſtimmung der Kammer nicht er⸗ 
halten hat. Das rte Kapitel, beſtebend aus 
9, 5, ooo Fr. für den Nicht⸗Aktioltaͤts⸗ Sold, 
Beſoldung abgedankter Militair⸗perſonen uad 
für ſonſtige Unterſtuͤtzungen, ward nach eini: 
gen kurzen Bemerkungen des Hrn. de Ville⸗ 
veque ebenfald angenommen. Man ging 
hierauf zu den Ausgaben fuͤr den Bedarf der 
Artillerie an Pulver und Salpeter im Betrage 
von 3,148,096 Fr. uͤber. Hr. de Girardin 
beklagte ſich erſtens über das zu große Perſo⸗ 
nal bei der Verwaltungs⸗Behoͤrde; es ſey bes 
rechnet worden, daß jedes Schreiben dieſer 
Behoͤrde, der Regierung 167 Fr. koſte. Er 
erhob ſich hierauf gegen das Monopol der Puls 
vers Fabrikation, welches die R glerung ſich 
zugeelgnet habe, in andern Läncern ſey vieſe 
Fabrication frei, und man befinde ſich dabel 
wohl. Die Hrn. de Pupmaurin und Be 
nolſt vertheidteten indeſſen dies Monopol, 
worauf voige Summe von der Kammer un⸗ 
verkͤrzt bewilligt wurde. — Am Schluſſe der 
Sitzung wurde noch das Budget für das Mis 
niſterſum der Marine vorgenommen. Die Kos 
ſten der Central⸗Vet waltung im ıflen Kapitel 
beliefen ſich auf 967,000 Fr., worauf die Com̃⸗ 
miſſion eine Verminderung von 10,000 Fr. in 
Vorſchlag gebracht hatte. Nachdem Hr. Lab⸗ 
bey de Pompières die Gründe zu einer 
Reduction von 30,000 Fr. näher entwickelt, 
und Hr. Villemain über denfelsen Gegen⸗ 
ſtand eine Rede, welche uͤber eine Stunde 
dauerte, zur größten langen Weile eines Theis 
les der Verſammlung abgehalten hatte, wurde 
die Fortſetzung der Diskuffion auf die näu ſte 
Sisung verlegt. 

Dem Grafen Marcellus, Mitglied der zwei⸗ 
ten Kammer, iſt in der Kirche Saint⸗Sulplice, 
wo er den Miffiouspredigten beiwohnte, f:ine 
Uhr geſtohlen worben. 

Geſtern iſt hieſelbſt ein Waffen⸗Depot von 
27 Kiſten mit 550 Flinten, einer großen Ans 
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zahl Baponnette, 200 hlſtolen und 100 Säbeln: 
ausgemittelt und confiscirt worden. f 

Ja Folge mehrerer ärgerlichen Aufteltte, 
welche Aintse junge Leute der Rechtsſchule zu 
Zouloufe fi am 25 en, 20 ſten und 27. v. M. 
in dem dortigen Schauſpielhauſe baben zu 
Schulden kommen laſſen, hit der Präftet des 
Departements der obera Garonne unterm 
25ſten v. M. einen Befehl erlaſſen, wonach das 
Thel ter zu Tou ouſe auf unbeſtimmte Zeit gez 
ſchloſſen, und jeder Zuſammenlauf des Volkes 
auf Öffentlicher Straße, wenn die Gute nicht 
fruchtet, mit Gewalt zerstreut werden fol, 

In den Departements de l'Indre und du 
Cher hat man an verſchledenen Orten, auf den 
oͤffentllchen Platzen und auf den Landſtraßen, 
vergiftetes Zuckerwerk ausgeſtreut gefunden. 
Kinder, die davon gegoſſen, konnten nur durch 
die ſchleuntzſte Huͤſe gerettet werden. 

Das Journal du Cher vom 29. v. M. ent⸗ 
haͤlt folgenden Artikel: „Der General Ber⸗ 
trand traf am ı7ten ir Chateauroux (Andre) : 
ein. Die ganze Bevoͤlkerung des Städtchens 
zog ihm entgegen und umtingte dann das ganze 
Haus, in dem er abgeſtiegen war. Die Gens⸗ 
d'armerie und die kinlentruppen wollten die 
Menge auseinander treiben, allein das Volk 
zog ſich in die geräumigen Höfe und Gärten 
des Hauſes und ließ dort den Ruf: Es lebe 
Bertrand! Es lebe der Held der 

Treue! ertönen. Die bewaffnete Macht blieb 
allein auf der Straße zuruͤck. Der General 
zeigte ſich am Fenſter und rief: Es lebe der 
König! was Aller Mund mit Freude wies 
derholte. Nach einer Serenade, bei welcher 
das beltebte Volkslied: Ou peut · on etre mieux 
qu au sein de sa famille nicht fehlte, gingen 
die Einwohner von Chattauroux ruhig aus⸗ 

einander, nachdem fie ihrem Landsmanne dies 
ſen Beweis von Achtung gegeden hatten.“ 

General Berton, der auch an dem Kom⸗ 
plott in Rochelle Theil haben ſoll, iſt nicht 
verhaftet; aber der zu St. Calals angehal⸗ 
tene Maun ſoll viele Aehnlichkelt mir ihm Has 
den. Er hatte zu Thouars einen blechernen 
Kaſten bei ſich, vermuthlich mit Gelde. Da 
einige Beute jener Gegend, die bisher in großer 
Armuth lebten, ungewöhnlichen Aufwand 
machen: ſo glauben Einige, Bertons Krlegs⸗ 
kaſſe ſey ihnen in die Hände gefallen. — Die 
vorſtehend erwähnte in St, Calais eingezogene 


fi 
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8 Perſon, die zu Bertons Bande gehören ſoll, 
wurde am aten d. 


u d. hier eingebracht, Sie weis 
gert, ihren Namen zu nennen. 
Mehrere Krlegsſchiffe find, von Rochefort 
Truppen nach dem Senegal abgegangen. 


London, vom 2. April. 


Sir B. Bloomſield hatte am 28ſten v. M. 
die Ehre, mit Sr. Majeftät in Carlton⸗Houſe 
zu ſpeiſen. 

Vorige Nacht wurde der Ackerbau⸗Berlcht, 
auf welchen man mit Grund allgemein ſo ſehr 


geſpannt iſt, dem Unterbauſe vorgelegt und 


wird am zten d. in den Hansen der Mitglieder 
ſeyn. Lord Londonderry lehnte aber alle 

iscuſſionen ab, bis er die Maaßregeln vor⸗ 
ſchlagen werde, welche der Abſicht nach dar⸗ 
aus erwachſen ſolen. „Es tft daher (bdemer⸗ 
ken die Times) klar, daß etwas geſchehen 


oder verſucht werden wird. Was uns betrifft, 


wir entbehrten gern alles Gute, was durch die 
leglslativen Maaßregeln des Lords entſtehen 
möchte, wenn wir nur ſicher waͤren, daß er 
nichts Schlimmes veranlaßte; er kann wahr; 


lich die Discuſſton nicht angelegentlicher ab⸗ 


Ihnen, als wir fein Handeln ablehnen,“ 

Das Unterhaus hat auf den Antrag des 
Marquis o. Londonderry beſchloſſen, daß 
der Ackerbaubericht am zaſten d. M. verleſen 
und ſelbigen Tages im allgemeinen Ausſchuſſe 
verhandelt werden fol, — Im Ausſchuß uber 
den weſtlndiſchen Handel ſchlug Sir F. Ro⸗ 

Infon zwei Reſolutionen vor, dle auf Eins 
ringung zweier neuen Bills, den Handel uns 
ſerer Colonien betreffend, gingen und ange⸗ 
nommen wurden. Die erfte dleſer Bills fol 
den Handel zwiſchen Sr. Majeſtaͤt Beſitzun⸗ 
en In Amerika und Weſtindien mit andern 
e in Amerika und Weſtindien reguliren; 

e iſt fertig und zum Druck verordnet. Die 
andere ſoll den Handel zwiſchen Sr. Maj. Be⸗ 

gungen in Amerika und Weſtindien mit ans 
deren Welttheilen reguliven, und erſt nach den 

eſttagen vorgelegt werden. Dann war des 
wilalgungs-Ausſchuß über verſchledene zum 
Dienft des laufenden Jabres durch Hrn. Ars 
buthnot vorgeſchlagene Maaßregeln. 

Hr. Canning will fi beſtreben, noch vor 
feiner Abreiſe für die Oſtindiſche Compagnie 
den freten unmittelbaren Handel nach den ame⸗ 
rikanſſchen Freiſtaaten zu erhalten; ein wich⸗ 


kunft mitzubringen gedenkt. 


tiges Geſchenk, welches er Ihr bel ſelner Anz 

Der Dr. kuſhington nahm es im Unterhauſe 
Über ih, einen Ladendiener des berüchtigten 
Carlile zu vertheldigen, der wegen Verkauf 
gotteslaͤſterlicher Schriften zugleich mit ſel⸗ 
nem Brodherrn zu ſechs monatlicher Haft vers 
urtheilt war. Dieſes nannte der General⸗An⸗ 
wald ein unverzeihliches Betragen. Wie es 
moͤglich ſey, fragte er, einen Menſchen für 
unſchuldig ausgeben zu wollen, der ſich zum 
Buͤcherverkauf in einem Laden gebrauchen laſ⸗ 
ſen, welcher als Inſchrift die Worte fuͤhre: 
Magazine of sedition and blasphemy? 

Bei der Diskuſſton Über das Arrilerie-Buds 
get ſchlug Hr. Creevey vor, alle in den Zeugs 
haͤuſern aufgehaͤufte Kriegsmunitlon zu vers 
kaufen. Hr. Congreve bewies durch Berech⸗ 
nungen und Beiſpiele, wie wenig oͤkonomiſch 
ein ſolcher Schritt ſeyn wuͤrde. Die Regle⸗ 


rung habe 300,000 Bartels Pulver in den 
Magazinen. 


Der Barrel koſte gegenwärtig 
1 Pfd. Kaͤme es zum Kriege, fo wurde die 
Reglerung das Pulver fuͤnf⸗ bis ſechsmal ſo 
theuer bezahlen muͤſſen. i 

Herr N. M. Rothſchild hat in vergangener 
Woche für den Belauf von 400,00 pfd. Sterl. 
Stocks und ein anderes großes Haus doppelt 
fo viel verkauft. Dieſem Umfınde ſowohl, 
als auch dem Fallen der franzoͤſiſchen Staates 
papiere, ſchreibt man das Sinken der englis 
ſchen Fonts zu, und man befuͤrchtet jetzt mehr 
als jemals den baldigen Ausbruch des Kriegs 
zwiſchen Rußland und der Türkeg. 

Geſtern verfuͤgte ſich der Hr. Baron v. Wer⸗ 
ther, außerordentlicher und bevollmaͤchtigter 
Geſandter Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt von Preuß en 
am biefigen Hofe, in Beg eitung des Herrn 
N. M. Rothſchild und dem Notarius Bonnet 
nach der hieſigen Bank, und deponirten das 
ſelbſt 333 preußiſche Obligationen fuͤr den 
Werth ven 50,000 Pfd. Sterl., welches die 
erſte Hälfte der für das gte Jahr abzufragen» 
den Summe der von dem Hrn. Rothſchlld nego⸗ 
cilrten Anleihe für den preußlſchen Hof iſt, fo 
wle die erſparten Intereſſen von 409,200 Pfb. 
Sterl., welche vom 1. April 1819 bis 1. Oc⸗ 
ber 1821 eingeloͤſet wurden. 

Von dem Gelde, welches zum Silberge⸗ 
ſchirr für die Koͤnlgin beſtimmt war, ſoll nun 
ein Denkmal errichtet werden. Auf einem 


erhebt ſich ie 


| „3 Fenſter In 
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1823 biß 1823 im Allgemeinen diskutirt. Die 


ppramidallſchen Felſen, Alblon derſtellend, 
i of; an der Seite 
wird man Alblon fehen auf dem Wagen des 
Neptun, auf einer andern Seite das Medall⸗ 
lon der Königin und das Volk, das fe bei ih⸗ 
rer Landung mit Entzuͤcken bewillkommte. 
Die Bibliothek des sertwigten Könige in 
Buckinghamhouſe beſteht groͤßtenthells aus 
geograpbiſchen, biſtoriſchen und theologiſchen 
Werken in ungefähr 90,000 Bänden. ie 
wird hoch an Werth gefchägt, und wenn, wle 
es heißt, der ruſſiſche Kalſer ſolche kaufen 
ſollte, fo würde dies ein großer Verluſt für 
unfer Land fepn. 8 
Das Fußgeſtell des Monuments von War 
terloo in Hydepark iſt vollendet. 
ſich an, die von Hrn. Wefimakott in Bronze 
gegoſſene Viktoria aufzurſchten. Sle iſt 
20 Fuß hoch und nach den Modell der Ko⸗ 
loſſal⸗Statuͤe von Monte Cavallo verfertigt. 
Lord Burgherſh, fo wie Herr F. Lamb, lel⸗ 
ſteten am 3 iſten v. M. in die Hände des Koͤ⸗ 
nigs den Schwur als Geheime Käthe, 
Die Fronte der koͤnſgl. Bank wird bald mit 
vier ſchoͤnen gigantifchen Staten, Europa, 


Aſten, Afrika und Amerika vorſteflend, ver⸗ 


ziert werden. Sie find von dem Melſſel des 

talentvollen Bildhauers Bubb. 

Das Murren der Landinbaber in Norſolk 
und Suffolk wird immer lauter. Ern angeſe⸗ 
bener Mann in der Grafſchaft Suffolk z r⸗ 


ſtoͤrte alle feine landwirthſchaftlichen Gebaͤude. 


Set Kurzem haben viele Brand⸗Anlegungen 
Statt gefunden, man hat Pferde erſchoſſen 


und vieles Eigenthum zerſtoͤrt. Die Land⸗In⸗ 


haber klagen mehr über den Druck der Aus⸗ 
gaben und den Mangel an Nachfrage, als 
über Niedrigkeit der Preiſe. 2 
In Dublin baben mehrere Kirchſplele be⸗ 
ſchloſſen, bei der Geſetzgebung um Fortbeſtand 
der Malz Taxe und Abſchaffung der Fenſter⸗ 
Taxe einzukommen. 0 Hinſichtlich der letzteren 
werden fie von der allgemeinen Meinung uns 
terſtuͤtzt, da die Fenſter⸗Tare nicht nur elne 
Beſteuerung des Achtes, ſondern auch der Ge⸗ 
ſundhelt it. (Selbſt die Haͤuſer Londons has 
en, dieſer Steuer wegen, ſelten mebr als 
einer Reihe.) 5 \ 
Madrir, vom 27. März. 


= Die Minider haben eine Niederlage erltt⸗ 


ten. Es wurde uber das Budget vom 1. July 


Man ſchickt 


(215 Milllonen 0 10 
miſſton der Cortes wollte 


niſter buen 851 Migionen Realen 

Fra Die Finanz⸗Com⸗ 
er alte nur 500 Millionen 
(125 Millſonen Franken) bewilligen, Die 
Miniſter beſtanden auf die vorläufige Beſtim⸗ 
mung der Ausgaben; die Commiffion, und 
beſonders Arguellas, Gallano, Ferner u. a. 
wollten durchaus den Grundſatz durchſetzen, 
daß man die Ausgabe nach der Einnahme ber 
ſtimmen muͤſſe. 70 Stimmen fiegten gegen 49. 

Es zieht ſich ein ſchweres Gewitter gegen 
die abgegangenen Miniſter zuſammen, welchts 
zum Theil auch die neuen treffen koͤnnte. 

Die Sache von Pampelona hat bei den Cor⸗ 
tes lebhafte Dlscufſſonen erregt und auf den 
Vorſchlag des Praͤſtdenten ſollen dle Mi⸗ 
niſter vorgeladen werden. Auch ſchlug er vor, 
den Ausruf: es lebe Riego! als ruheſtoͤrend 
zu verbleten. — Dies wurde verworfen, fo wie 
auch Hrn. Avan's Antrag, daß den Bebör- 
den vielmehr zu unterſagen ſey, dieſen Ruf 
zu verbleten. 

In der Sitzung der Cortes vom loten wurde 
beſchloſſen, daß die Namen dir drei Verthei⸗ 
diger der Volksrechte bei dem Aufſtande der 
Gemeinden Caſtillens, Juan de Padillo, Juan 
Bravo, Francisco Maldonado, und der Ver⸗ 
theidigee der Freiheiten Arragonlens: Juan 
de kaluza, Diego de Heredia und Juan de Lus 
na in dem Saale der Cortes aufgezeichnet und 
ihnen an den Orte, wo ſte enthauptet worden, 
Denkmale errichtet werden follen,/ . . 

Ein koͤnigl. Decret hebt alle Jagdbeſchraͤr⸗ 
kungen ſowohl auf oͤffentlichen wle auf Privat⸗ 
guͤtern auf und glebt die Jagd für Jedermann 
frei. Ein anderes Decret verfügt, daß jeder 
Ausländer oder Spanier, der eine Mine ent⸗ 
deckt, dleſelbe zu ſeinem eigenen Vorthelle be⸗ 
arbeiten laſſen darf. 2 

Bei den Cortes iſt vorgeſchlagen, jeden, der 
„Weg mit der Verfaſſung!“ und „Lebe der 
abſolute Koͤntg!“ ruft, als Verraͤther des 
Vaterlandes mit dem Tode zu beſtrafen. 

Am 25fſten d. wurde im Congreß vorgeſchla⸗ 
gen, dle Wache bei Sr. Majeſtaͤt nur Spa⸗ 
nlern anzu vertrauen u. ſ. w. SEE 

Selt einigen Tagen iſt die Conferiptlons- 

tehung hier begonnen und da dieſe Maaßregel 


dier fo, gut wie in den basklſchen Provinz; a” 


und Navarra etwas ganz neues iſt, da auch 


Re 
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Mabrie bis lig vom sdlen 
ee a ee 


einige Unordnungen, durch Böswillige ange⸗ 


blaſen, vorſielen; doch dle oͤffentlichen Maaß⸗ 
geln und der gute Gelſt der Einwohner er⸗ 
elten die Ruhe. 
er General Rlego hat ſich als ſimpler 
Soldat in die erſte Compagnie der hleſigen be⸗ 
elttenen Natlonalgarde elnſchrelben laffen, 


Baponne, vom 26. März. 


In Pampelona Ifl der Schrecken aufs Hoͤchſte 
N egen und alles in tieffter Beflärzung, der 
blutigen Gräuelaufteltte vom ıgten d. wegen, 
wo die Truppen ſich acht Stunden lang in den 
tragen mit der Nationalgarde ſchlugen und 
griffe mit dem Bayonnet vorfielen; es find 
Mehrere Offiziere, fo wie Bürger, geroͤbtet 
nd verwundet, die Zahl iſt niche genau be⸗ 
Aan, es ſcheinen aber nicht wenige zu ſeyn. 
im 2often. fanden neue Aufrelzungen Statt, 
und es fehlte wenig, daß die Metzelet ih ers 
deuerte. Unter dieſen Umſtanden haben viele 
Wohlhabende ſich nach Tudela gefluͤchtet und 
es wagt jetzt niemand, durch Pampelona zu 
telfen, — Wie man vernimmt, haben die Rrz 
glmenter Hoſtalrich (alſo nicht Auſterlitz) und 
en ſich in die Cltadelle gezogen, und es iſt 
rt ein Bataillon Toledo (dies alte unruhige 
egiment ſcheint alſe doch aus pempelons 
entfernt worden zu ſeyn) von Tudela her zu 
ihnen gekommen; die Menſchen haben das Ge⸗ 
ſchuͤtz auf die Stadt gerichtet, daher die Elu⸗ 
wohner ſich entferne. 8 
Ein I aus Pampelons vom 23ſten 
gt: „Wir fürchten ihr Geſchuͤtz nicht; es war 
elt, daß der revolutlonalren Wuth unſeres 
Militalrs eln Zaum angelegt wurde; die Nas 
varreſen geben der ganzen Halbinſel ein Bel⸗ 
tl. Wir wollen die Verfaſſung, aber nicht 
ne das Koͤnigthum; jene kiberales hingegen, 
8 iſt kein Zweifel, träumen von der Republſk.“ 


elffabon, vom 14. März. 


In einer neulichen Sitzung der Cortes las 
don Rebello 12 mweitläuftigen Berlcht 
der Commiſſton des Kirchenweſens vor, der 
von dem Inpalte der Bullen handelt, die man 
bel Sr. Helligkeit wegen Aufhebung des Pa⸗ 
triarchats und Wlederherſtellung des Erzbls⸗ 
thums nachſuchen ſoll. Don F. Thomaz des 


merkte: „es fen nicht noͤthig, dem Pabſte fo 
viel zu ſagen, ſondern man follte Sr. Heillgs 
keit bloß berſichern, daß die Kirchen-Einkünfte 
105 den Unterhalt der Pfarrer und einen an⸗ 
kaͤndlgen Gottesdlenſt beſtimmt wären, und 
da dle Gründe, um derentwillen das Patrlar⸗ 
Kat errichtet wurde, nicht mehr exſtirten, fo: 
könne es In den jetzigen Umſtaͤnden auch nicht 


langer mehr dauern; es ſey keine Bittſchrift, 


von zwei armen An verwandten, die, um dle 
Erlaubniß zur Heirath gratis zu erhalten, eine 
umſtaͤndliche Auselnanderſetzung ihres Zuſtan⸗ 
des machen; die Würde der Nation muͤſſe bes 
hauptet werden.““ 5 


Ole nachgeſuchte Bulle, um waͤhrend der 


Faſtenzeit Fleiſch in den portugieſiſchen Landen 
effen zu duͤrfen, iſt von dem Pabſte für ſechs 
Jahre bewilligt worden, und zwar guͤnſtiger, 
als ſie verlangt wurde, indem nur wenige 
Tage ausgenommen find. ä 


St. Petersburg, vom 26. März. 

Die Thaͤtigkeit, welche ſeit einiger Zeit im 
Departement der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten bemerkt wurde, iſt nun auch auf das des 
Krlegsweſens uͤbergegangen. Faſt täglich 
gehen Courtere an dle Befehlshaber der gegen 
die tuͤrkſſche Grenze liegenden Truppen ab, ſo 
wle auch einzelne Stabsofſiz ere, vornaͤmlich 
vo Oruieiweren, ſich zu denſelben begeben. 

Unfer dles jähriger nordiſcher Winter gehoͤrt 
gewiß zu den größten phyſikaliſchen Merkwuͤr⸗ 
bigfeiten der neueſten Zeitgeſchichte und ver⸗ 
dient darum einen Platz in ihren Annalen. 


Unfere früpern Winter herrſchten fonft inihrer 


größten Strenge vler, in einer mindern zwel 
Monate, imm Ganzen aber Immer ein halbes, 
Jahr, oft auch länger, Die Dauer des dies⸗ 
jährigen war zum Erſtaunen kurz, er waͤhrte 
nur einen Monat und einige Tage, Der erſte 


bleibende Schnee fiel bei uns am erſten Weih⸗ 
nachtstoge und ſchwand ſchon überall in ne 


erſten Tagen Februars. Seitdem herrſchte die 
gelindeſte Fruͤhlingswitterung, mit einem bes, 


deckten Horizont, der abwechſelnd Schnee oder 


Regen brachte, wenige heltre Tage und oft 
beftigſt tobende Suͤdweſt⸗ Stuͤrme 1 air — 
niedrigen Stadttheille 1 91 zu große Anz 
ſchwellung der Candle in häufige Woſſersge⸗ 
fahren brachten. Das Winterkorn hat vor⸗ 
luͤglich in den oſtſeelſchen und weiß ruſſiſchen 


* 
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Gouvernements, in feuchter, unbedeckter Erde 
liegend, außerordentlich gelitten und glebt den 
kandleuten dieſer Gegenden wenige Hoffnungen 
zu elner ergiebigen Ernt'. Die Berichte aus 
den ionern Theilen Rußlands uber dleſen 
Winter lauten ncht beſſr. Zwar war er in 
den ſuͤdlichen Gegenden unweit ſtandhofter als 
hier, rauh und kalt, den och immer obne 
Schnee. In der Mit'e Januars trat auch dort 
ſchon uͤberall Thauwetter eln. a 


Neapel, vom 24. März. 


Zur Erhöhung der al gemelgen Freude über 
die En bindung der Herzo in von Kalabrien 
Haben Se. Ma jeſtaͤt zwe Decrete erlaffen. In 
einem derſelben wird uͤber mehrere geringere 
po iz tliche Vergehen die bereits dietirte Strafe 
ſelbſt dann erl:ffen, wenn fie bereits angetre⸗ 
ten wäre. Durch das zwelte Decret wird hin⸗ 
ſichtlich aller bis zum letzten Februar begange⸗ 
ner Verbrechen, über welche die Unterſuchung 
noch nicht eingeleitet worden iſt, eine Amneſtie 
aus geſprochen. 2 


Palermo, vom 12. Maͤrz. 


Unſere einſt fo reiche Stadt zaͤhlt gegen waͤr⸗ 
1g 3000 Arme, von denen der Erzbiſchof allein 
2500, die Kapuztner 300 täglich ſpelſen. 

Die Zahl der e in gan Sieilien 
ſoll 16,000 betragen; fie find alle wegen ger 
meiner Verbrechen oder Vergehen in Haft; 
denn wegen bloßer Meinungen wurde Niemand 
verhaftet; auch wurde Niemand noch wegen der 
zur Zeit der Anarchte begangenen Verbrechen 
deſtraft; auf Befehl des Königs aber hat der 
Criminal⸗Gerichtshof, zu einem Spezlal⸗Ge⸗ 
richt umgewandelt, ſogleich den Prozeß gegen 
zwölf der aus gezeichnetſten Verbrecher aus den 
Zelten der Anarchte vorgenommen; er ſttzt feit 
$ Tagen vom Morgen bis Abends, und dürfte 
in naͤchſter Woche das Endurtheil faͤllen. Die 
Polizei ſetzte uͤberdies eine Belohnung auf die 
Gefangennehmung von zehn flüchtigen Theil⸗ 
nehmern der letzten Verſchwoͤrung aus. Mec⸗ 
co, Battolo, Aſinell!, Salamone find die 
bekannteſten darunter. Erſterer, den man 
Möher als das Haupt der Verſchwoͤnung ans 
ſah, wurde in der Nacht vom Aten auf den 
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sten d. in ſeinem kandhauſe, wo er ſich ver⸗ 
borgen hielt, verhaftet, 3 
eibvorno, vom 22. Mürz. N 


Es heißt, die Pforte wolle den Orden des 
Halbmondes mehreren au“ gezeichneten Aus⸗ 
laͤndern, welche die Fanartoten den Tuͤrken 
den unctirt, verleihen. Es fol ein ſehr bekann⸗ 
ter Mann, dem man die Hinrichtung des Pas 
triarchen und der Mitglieder der heil. Synode 
zuſchreibt, und der ſchon beim Verkauf Par⸗ 
ga's anſehnliche Summen zog, neuerdings 
durch friſche Geldſummen, die ihn zu einem 
der reichſten Privat- Männer machen, erfreut 


worden ſeyn. (Hamb. 3.) 


Newyork, vom 1. März 


Zufolge Briefen aus Rio de Janelro vom 
12, Januar, waren es folgende von den por⸗ 
tugleſiſchen Cortes erlaſſene Decrete, welche 
das Miß vergnuͤgen der ganzen brafillanifchen 
Nation erregten: 1) Daß in einer jeden bras 
ſillaniſchen Provinz elne Regierung eingeſetzt 
und ein Militalr⸗Gouverneur ernınzf wurde, 
und daß letztere von der Provinzial Regierung 
unabhängig und nur allein den Cortes für ihr 
Betragen verantwortlich ſeyn ſollten, und 
2) daß der Prinz, wenn beſagte Regierangen 
eingeſetzt worden wären, unverzüglich nach 
Aaron zurückkehren ſollte. 


Port⸗au⸗ Prince, vom 19. Januar. 


Als die Anſtifter der Revolutlon in dem 
ſpaniſchen Tk eile dieſer Inſel dem Praͤſidenten 
Boyer ihre Aufwartung machten und die Erz 
klaͤrung zu erkennen gaben, daß fie ſich darum 
von Spanien getrennt hätten, well Spanten 
von Hapti zu welt entfernt läge, und daß fie 
ſich nunmehr mit der Republik Columblen zu 
vereinigen gedachten, fragte fie der Präfivent, 
warum fie denn gerade tere Wahl auf Colum⸗ 
bien gerichtet hätten, da dieſes Land boch auch 
entfernt lage? Hierauf wußten fie nicht ſo⸗ 
gleich eine Antwort hervorzubringen, und ohne 
ihnen Zeit zu laſſen, benürmte er fie theils 
durch Verſprechungen, theils durch Drohun⸗ 
gen ſo lange, bis ſie ſich berelt erklaͤrten, ihr 
Gedlet mit dem feinigen zu verelnigen 
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45. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
(Vom 17. April 1822.) 8 


Tuͤrkei und Griechenland. 


Oeffentliche Blätter theilen jetzt die fo oft 
beſprochene Note der Pforte an die vermitteln⸗ 
den Mächte, und folgende ſich darauf bezlehen⸗ 
den Nachrichten mit? 
Conſtantinopel, vom 6. März. 
Am zien oder am sten dieſes erhielten die 
Botſchafter von England und Oeſterrelch eine 
oke, worin es unter andern heißt: „Mit 
Vergaßgen bemerkt der Divan die Mühe, wel⸗ 
che feine Freunde, der Aubaſſadsur von Eng⸗ 
land und der Jaternuntlus von Oeſterreich, 
ſich geben, um die zwiſchen der erhabenen 
forte und dem Czagr der Moscowiten obwal⸗ 
tenden Differenzen zu vergleichen. Aber der 
Divan betrachtet jede weltere Birassfchlagung 
ta Hinſicht der in dem ruſſiſchen Ultimatum 
enthaltenen Vorſchlaͤge als nutzlos, denn dieſe 
Vorſchlaͤge find der Souderalnität Sr. Hoheit 
uwider. Es wäre zu wuͤnſchen, Be unfre 
Freunde, die oben genannten Botſchafter, ihren. 
Döfen die Beſchwerden der Pforte gegen die 
koscowiten zu erkennen geben wollten, naͤm⸗ 
lich daß die aus den Griechen erwaͤhlten ruſſt⸗ 
ſchen Conſuls offenbar an dem zu Smyrna und 
auf den Inſeln des Archtpris Statt gefunde⸗ 
nen Vecfahren Thell genommen, um dle Uns 
terthanen der Pforte aufzuwiegeln; daß eln 
ruſſiches Schiff in der Bay von Smyrna an⸗ 
gehalten worden, wle es ſich nach Ipfara bes 
geben wollte; daß die Kaufleute zu Odeſſa den 
inſurgtrten Griechen Geld und Korn zuge⸗ 
ſandt hatten; daß der Verraͤther Michael 
Suzzo ſich nach Rußland gefluͤchtet und dort 
Schuz und Unterſtägung gefunden habe, fo 
wie auch mehrere andere Fluͤchtlinge der He⸗ 
taͤri en⸗Truppen, während daß Se. Majeſtaͤt, 
alſer von Oeſterreich, treu den Tracta⸗ 
ten, alle Diejenigen habe verhaften laſſen, die 
ch auf fein Gebiet fluͤcht'ten, wie denn auch 
Vpfilanti dieferwegen in ein Staats Ger 
längniß gebracht worden ſey. Nach allem dies 
ſem werden die Höfe von England und Des 
ſterreich urtheilen, ob Rußland oder die Tuͤr⸗ 
key den Krieg geſucht hat. Die Pforte hat gar 
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keine Genugthuung für diefes feindliche Vers 
fahren Rußlands verlangt, deſſen Erfolg nur 
auf einen Augenblick den Frieden des ottoma⸗ 
niſchen Reichs geſtoͤhrt hat. Aber die Pforte 
wird nicht dulden, daß ein fremder Hof, die 
bekannte Stuͤtze aller Rebelllonen gegen bie 
Authorltaͤt Sr. Hoheit, ſich in die innern Anz 
gelegenheiten des Reichs miſche. Se. Hoheit 
wird ihren grlechiſchen Unterthanen im Archi⸗ 
pel und auf Morea eine Amneſtie bewilligen, 
ſobald fie die Waffen niederlegen. Die ottos 
manifchen Truppen werden die Wallachei und 
Moldau beſetzt halten, ſo lange der Divan 
dirfe_ beiden Provinzen von den Koſacken und 
Hetaͤriſten bedroht hält, welche auf dem jen⸗ 
ſeitigen Ufer des Pruths verſammelt find. 
Was die Erneuerung der Hoſpodare betrifft, 


ſo hat die erhabene Pforte keineswegs den Vor⸗ 
ſatz, dieſes zu verweigern; allein Rußland har 


den Tractot von Bukareſt verletzt und hat das 
her keln Recht mehr, die Ausübung bieſes Ar⸗ 
tikels zu verlangen. Se. Hoheit hat völlige 
Freiheit, denjenigen zum Hospodar zu ernen⸗ 
nen, der es in Ihren Augen verdient haben 
wird. Se. Hoheit werden entweder Tuͤrken 
oder Wallachen zu Hoſpodaren ernennen, wie 
es auch bereits die Boparen wiſſen; allein 
kein Grieche kann nach der Entſcheidung der 
erhabenen Pforte wieder Hoſpodar werden, da 
ſich die ſeit einem Jahrhundert zu dieſem Pos 
ſten ernannten griechiſchen Fuͤrſten in den 


Sold Rußlands begeben und Verſchwoͤrungen 


angezettelt haben, anſtatt ſich dankbar und treu 
gegen Se. Hoheit zu bezeigen. Schließlich 
kommt es nicht der Pforte zu, Commiſſalrs 
an die Grenze zur Unterhandlung des Frie⸗ 
dens zu ſenden; trotz allen Hrrausforderun⸗ 
gen iſt ſie mit Rußland nicht im Kriege, und 


ſollten die Moscowitiſchen Heere die Feindſe⸗ 
fo hat die Pforte ſolche 


ligkeiten beginnen, 

Maaßregeln getroffen, um ihnen 

begegnen.“ 5 (Ham 
Wien, vom 6. April. 

Man erwartet den am ıoten v. M. mit der 

nicht angenommenen neuen Note des Reis, 

Effendi nach Conſtantinopel geſchickten Courler 


gehörig u 
* 3.) 5 


* 


zurüͤckgeſchickt. 


gegen den 18ten oder z0ſten d. M. bier zurück, 
und ble Gegner des Kriegs ſchmeichelten ſich, 
daß er Nachricht von einer Sinnesaͤnderung 
der Pforte bringen wuͤrde. Der vom Herrn 
v. Tatiſchef nach Petersburg abgefertigte Cou⸗ 
rier wird ungefähr um die naͤmliche Zeit bier 
zurück erwartet. f 

Unſer Hof bat ſeinem Internuncius bei der 
Pforte die Note des Reis⸗Effendt vom 3. v. M. 
g Er ſoll fie mit der Erklärung 
zurückgeben, man koͤnne fie nicht annehmen, 
weill fie in offenbarem Widerfpruh mit den 
fruͤher gegebenen Verſicherungen ſtehe; folg⸗ 
lich muͤſſe unſer Hof dem Divan es uͤberlaſſen, 
ſeine Irrungen mit der ruſſiſchen Regierung 
ſelbſt belzulegen, und Oeſterreich ſage ſich von 
der Vermittelung los. 

Conſtantinopel, vom 11. Maͤrz. 

Was Jedermann, der den Getſt der türfi- 
ſchen Regierung und die herrſchende Stim⸗ 
mung der Mufelmänner genauer kennt, vor⸗ 
aus fah, (ſt eingetroffen. Krieg und Ausrot⸗ 
tung der Griechen iſt das Geſchrel aller Ber 


kenner des Islams, und Diejenigen haben der 


bieſtgen Chrlſtenhelt viel Ungluͤck vorbereitet, 
weicht Jedermann Friedenshoffnungen vor⸗ 
ſplegelten, an die der Vernünftige nie recht 
glaubte, dle aber, da der Menſch immer 
das Beſſere zu hoffen geneigt iſt, dennoch den 
großen Haufen verführfen. Jetzt iſt eine Flucht 
ugmsglich. Indeſſen ſteht zu erwarten, daß 
vielleicht dle tärkiſchen Mlaiſter für die Sicher⸗ 
beit der europaͤlſchen Geſandten etwas than 
werden, wobei ſich viellelcht auch manche Ans 
dere retten koͤnnen. (Allgem 3.) 
N Hamburg, vom 11. April. 
Wir haben von der füdzruffifchen Grenze 
folgendes vom 26. März dattrtes Schreiben 
erhalten: „Die ganze kaiſerl. ruſſiſche zwelte 
Armee bezleht unverzüglich bei der Stadt Win⸗ 
nicza in Podollen ein großes Lager. Bis zum 
13. April muͤſſen alle Truppen dleſer Armee 
ſchon beifammen ſeyn. Se. Maſeſtaͤt der 
Kaiſer wird in dleſen Tagen erwartet, zu 
deſſen Reife auf allen Poſtſtat onen die Pferde 
ſchon in Bereltſchaft ſtehen. — Von dem Sa⸗ 
danleffſchen Corps bleiben bloß eine Div.fion 
und die Koſacken in Beſſarablen, die übrigen 


Divifionen dieſes Corps zichen auch in jenes 


große Lager. — In Nicolajew arbeiter man 
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Mark an der Ausräftung einer anſebnlichea 

Flotte. — Geſtern paſſtrte ein Courier dle 

Grenze mit der Nachricht, daß in Warſchau 

ein Congreß Statt finden ſolle.“ (Hamb. 3.) 
Conſtantinopel, vom 11. Maͤrz. 

Die ganze ruſſiſche Flotte, ſo wie die Fot, 


tille (im ſchwarzen Meere), werden augges 


rͤſtet, und zahtreiche Corps naͤhern dem 
Pruth. Deſſen ungeachtet hofft iz 
Rußland ſcheine Willens, die beiden Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer zu beſetzen, falls bie Türken fie nicht 
unverzüglich räumen. Die Regierung faͤngt 
an Getreide aufzufaufen, Herr de Latour, 
Maubourg ſteht noch im alten Verbaltniß mit 
der Pforte. (Allgem. 3.) 
Wie ſehr ſich widerſprechend die Nachrick⸗ 


ten über die vorgefallene Seeſchlacht find, geht 


aus folgenden Artikeln hervor: 
Schreiben eines Hellenen aus Livorno, 
8 vom 16. Mär. 

Der 3. März wird in den Johrbuͤchern von 
Hellas nicht weniger als die Tage von Sala⸗ 
mis und Marathon glänzen; die tuͤrkiſche 
Flotte iſt faſt ganz vernichtet; 25 Schiffe find 
genommen und ſehr viele in die Luft geſprengt, 
alle Landungstruppen durch Schwerdt oder 
Feuer umgekommen; die ſich ans Ufer retten 
wollten, wurden von den Hellenen ins Meer 
geſprengt; die der wenigen Schiffe, die ſich in 
den Golf von Lepants geflüchtet; erwartet das 


1 Schickſal. Der Verluſt der Unferigen, 


eſteht in 16 Schiffen, worunter das des Nav⸗ 
archen Kolo Botaſt, das mit einem Alglerer, 
den er durch Entern genommen hatte, zufanıs 
men in die Luft flog. Eine franzoͤſi che Fre⸗ 
gatte (außer einer Engliſchen) war Zeuge der 
ganzen Schlacht und begrüßte nach deren 
Vollendung den Archinavarchen mit 21 Kano⸗ 
e die 5 8 wurden. b 
u anderer Bericht ſagt: Fünf türfifche 
Schiffe wären geſcheitert, zwei große Er 
ſche Schebecken in die Luft geflogen; dagegen 
den Hellenen fieben Fahrzeuge in den Grund 
gebohrt. Botaſi mir einer Brigg lag zwiſchen 
jenen beiden Schebecken, und fanbte der einen 
eine glädende Kugel zu. Dteſe entzündete 
deren Pulverkammer und alle drei Schi 
Mögen aufs” 7°: 
er Senat von Morea hat alle Mannſchaft 


* * 


von 16 bis 40 Jahren unter die Waffen ge⸗ 
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tufen und zahlt ſchon 70,000 Streiter. Die 
Uebereinkunft wegen Auslteftrung der Weiber 
Chorſchid's iR aufgehoben; die Griechen ver⸗ 
langen alle Gefangenen gegen dlefelben zuruck. 


Neuere Briefe aus Trieft bemerken, daß 
ſich der angebiiche Seeſieg der Griechen über 
die Ottomanen noch keineswegs beftätigt habe, 
und daß alſo die ganze Nachricht eine Erdich⸗ 
kung der Griechenfreunde auf den jonifiten 
Infeln geweſen feyn möge. 


Folgende Nachrichten verdienen Aufmerk⸗ 
ſamkelt: f 


Ancona, vom 20, März. 
Ali's Dod, der in Conſtantinopel ſo hoch 
efelert wurde, fcheint den Türken feine füßen 
ruͤchte tregen zu wollen. Die Haͤupter der 
albaneſiſchen Stämme haben ſich, wahrs 
cheinlich wegen der Theilung von Ali's 
chaͤtzen, mit Churſchld Paſcha entzweit und 
die Partheil der Osmanen verlaſſen. 
Chur ſſchld Paſcha, deſſen ganze Armee beinahe 
aus lauter Albaneſen beſtand, hat jetzt nur 
noch 2000 Mann übrig behalten. 
daß Kolokotron und Odyſſeus ihre Streitkräfte 
vereinigen, über den Barbaren berfallen und 


ton mit den Seinigen vollends vernichten 


(Hamb. 3.) 


In Marſeille ging das Geruͤcht, daß der 
Paſcha von Aegypten auch auf der Inſel Can⸗ 


werden. 


dla ein betraͤchtliches Truppencorps aus Land 


geſetzt habe. 
Vermiſchte Nachrichten, 


Berlin. Auch hier bat neulich die in der 
Staats⸗Zeltung als Hıllmittel gegen Brands 
ſchaden empfohlne Biumwollen⸗ Watte ihre 
wunderbare Kraft bewaͤhrt. Das ſechsjaͤhrize 
Kind eines hleſigen Geſchaͤftsmannes ward im 
Geſichte und auf der Bruſt mit kochender 
Sago⸗Suppe uͤbergoſſen. Der Vater entſann 
ſich, in der Staats⸗ZJeltung von der Hellkraft 

der Watte in ſolchen Fallen geleſen zu haben; 
man belegte daher augenblicklich die beſchaͤdig⸗ 
ten Stellen mit dergleichen Watte, und hatte 
die große Freude, zu ſehen, daß nach a Minu⸗ 
ten ſchon die Schmerzen nachlleßen, und nach 
Verlauf elner Viertelſtunde das Kind vollkom⸗ 
men wleder hergeſtellt war. 


Man hofft, 


Die In London dem Oberhauſe vorgelegte kiſte 
der engl. Geſandten an auswärtigen Höfen iſt 
folgende: — Frankreich: Sir G. Stuart mit 
11,000; Spanien: Sir H. Wellesley, 12,000 
Niederlande: Graf Clancarty, 12,300; Otto⸗ 
maniſche Pforte: Viscount Strangford, gooo; 
Oeſterreich: Lord Vane Stewart, 12,000; 
Rußland: Sir C. Bagot, 12 000; Preußen: 
Sir G. S. Roſe, 7500; Sticilien: Sir W. 
A' Court, 6000; Brafilien: Sir E. Thornton, 
6000; Daͤnemark: A. J. Foſter, Eſqr., 49005 
Sardinien: H. Wm. Hill, 4900; Vereinigte 


Staaten von Nord Amerika: R. H. S. Can⸗ 


ning, 6000; Frankfurt: H. F. Lamb, 6000; 
Batern: B. Tayler, Eſqr., 4900; Schwe⸗ 
den: R. H. v. Fitzgerald, 4900; Toscana: 
Lord Burgherſy, 3900; Sachſen: J. P. Mo⸗ 
tier, Eſqr., 3900; Wuͤrtemberg: A. Cock⸗ 
burn, Eſqr., 3900; Hamburg: J. C. Mel⸗ 
liſo, Eſqr., co; Schwetz: E. €. Disbrowe, 
Eſqr., 1595; Portugall: E. M. Ward, Eſqr., 
mit 1645 Pfd. Sterl. Beſoldung. 


Dem orientaliſchen Zuschauer zu Smyrns 
waren alle politiſche Reflexionen unterſogt 
worden. f 


Der Profeſſor und geiſtilche Rath Wanker 
zu Freiburg (im Breisgau) iſt zum Erzkiſchofe 
für Würtemberg, Baden, 9 ſſen⸗Darmſtadt. 
und Naſſau ernannt worden. 


Der berühmte Schriftſtedl r Rudolph Zacha⸗ 
rlas Becker zu Gotha iſt am 28. Mär; im 
6often Lebens jahre geſtorben. 


Auch der Vorſteher des akabdem. Accouchir⸗ 
Hospitals zu Göttingen, Hofrath Oflander, 
tft daſelbſt, im 63ſten Jahre ſeinds Alters, mit 
Tode abgegangen. 


Aus Anklam (im Stettiner Reglerungs⸗Ve⸗ 
zlrke) ſchrelbt man unterm 5. April Folgendes: 
„Ein Schaaf der Heerde, welche bei Stettin 
im November v. J. geſtohlen, dem Diebe ber 
abgenommen, und dis auf Weiteres auf dem 
benachbarten Koͤnigl. Vorwerks, Gute Nerden 
zur Fütterung untergebracht worden, hat fuͤrz⸗ 
lich eine hoͤchſt merkwürdige Miß eburt zur 
Welt gebracht. Der Kopf war voll g men⸗ 
ſchenaͤhullch, das Geſicht rund, mit heüblauen 


z 


Augen und Augenbrauen, runde unbehaarte 
Backen, der Scheitel mit ſtruppigen Haaren 
bedeckt, Naſe, Kinn, Mund und Zunge ganz 
menſchenaͤhnlich. Der Leib ebenfalls menſchen⸗ 
ahnlich, dick und rund. Die vier Fuͤße find 
mit Schaafklauen verſehen, aber die verdern 


ſteben ſeitwͤͤrts und die hinteren gerade aus⸗ 


geſtreckt. Uebrigens iſt birfed Unthler von 
mehr als doppelter Größe und Sc were eines 
gewoͤhnlichen Lammes, und noch nicht voͤllig 
ausgewachſen; es wurde fodt zur Welt ars 
bracht, und if fofort an bas zoologziſche Mus 
ſeum nach Berlin eingeſandt.“ 


In einem Schreiben aus Löwenberg vom 
8. Aprlkl heißt es: „Von der Treue der Hunde 
liefert folgende Geſchichte ein abermallges ruͤb⸗ 
rendes Belſpiel. Aus dem Buſche bei Gebhards⸗ 
dorf erſcholl am 6. d. M. ein klaͤgliches Hundes 
geheul, welches immer lauter und dringender 
ward. Man ging endlich hin, um zu ſehen, 
was da vorgefallen, und fand einen fremden 
Mann an einem Baum: aufgeknuͤpft, und 
neben ihm, am Stamme, feinen Hund, der 
ſich klaͤglich gebehrdete; das arme verlaſſene 
Thier war vor Bangtigkeit an den Entfeelten 
binaufgefprungen, und hatte, gleichſam um 
das Arußerfle daran zu ſetzen, und feinen 
Herrn vom Tode zu retten, ihm einige Kiel 
dungsſtuͤcke zerfetzt, und, da auch dies nicht 
geholfen, ihm alles Fleiſch von dem rechten 
Arme, bis an den Ellenbogen hinauf, abge⸗ 
riſſen. Jetzt ſich dem Leichnam zu naͤbern, 
war elne Aufgobe. Das Thier vertheidigte 
Ihn mit der beftigften Wutb. Es wär: ein 
leicht: 8 geweſen, den Hund durch eine Kugel 
zu Boden zu ſtrecken; aber keiner der Unis 
ſtehenden mochte es über das Herz bringen, 
dieſer feltenen Treue ſolchen Lohn zu geben. 
Es gelang endlich, ihn auf andere Welſe zu 
uͤb rwaͤltigen. Die mit dem Erdängten nun vor⸗ 
genommenen Wlederbelebungs⸗Verſuche blie⸗ 
den etfolalos. Der Leichnam ward zur Ge⸗ 
richtsſtaͤt'e gebracht, um obducirt zu werden. 
Der treue Hund folgte mit tief zur Erde gr; 
ſenktem Kopfe. Heute iſt der britte Tag, und 
er hat noch feinen Biſſen gefreſſen. 
in der Naͤhe ſeines Herrn, und winſelt faſt 
fortwaͤhrend Tag und Nacht. 


Er liegt 


* 
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Unſere am ı3fen d. vollfogene Verlobung 
geben wir uns die Ehre theilnehmenden Ver⸗ 
vandten und Freunden hlerdurch gang erge⸗ 
benft anzuzeigen. — 5 5 
Friedland den 15. April 1822. 
Pauline Banke. ee 
F. W. Kirſchſtein, Koͤnlgl. Eieut. 
im ıgten Emdw.⸗Inf.⸗Regt. 
und Gräfl. v. Kalkreuthſcher 
i Wirtbfhafts, Director. 


Die am 14ten dleſes vollzogene Verlobung 
meiner einzigen Tochter Caroline mit dem 
Kaufmann Herrn C. Wolff beehre ich mich 
meinen werchen Verwandten und Freunden 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 17. April 1822. 

N E. G. Koͤnig. 


Mit Bezug auf obige Anzeige empfehlen 
als Verlobte zu guͤtigem o 05 
' Caroline Koͤnlg. 
C. Wolff. 


Mit innigſter Betruͤbniß zeigen wir das am 
Sten d. M. im 62ften Jahre erfolgte Ableben 
meines Gatten und unſers Vaters, des Paſtor 
Chriſtian Schlenz zu Bankau, allen theil⸗ 
nehmenden Freunden und Verwandten an, 
und bitten unfern gerechten Schmerz nicht 
durch Beileldsbezeugungen zu erhoͤhn. 

Bankau den 10. April 1822. 

Johanna Schlenz, als Hinterlaffene 
i Wittwe, und faͤmmtliche Kinder 
nebſt Schwiegerſohn. 


Nach elnem fuͤnfwoͤchentlichen Lelden, vom 
Schlage geruͤhrt, hat der Allmaͤchtige den 
12. d. M. Abends um 10 Uhr meine Mutter, 
die verwittwete Ober⸗Amtmann Bargan⸗ 
der, geborn: Flſcher, in hrem gaſten ehren⸗ 
vollen Alter in die Ewigkelt berufen, welches 
ich, im Namen meiner Geſchwiſter, allen Ver⸗ 
wandten und Freunden bekannt mache. — Gott 
ſegne ihre Aſche! N 

Sibillenorth den 14. April 1822. 

Bargander, Ober⸗Amtmann. 


Fe. O. Z. 19. IV. SR. Us 2 — 2 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs: Erpebition, Wilh. Gottl. Korn's 
a Buchhandlung, iſt zu haben: ö . 
W Berg, C. F. e., Rhapſodten aus der gerichtlichen Arznelwiſſenſchaft, für gerichtliche 
Aerzte und Criminal⸗Kechtsgelehrte. gr. 8. Leipzig. 20 Sgr. 
S r, J. G. F., Grundriß der Experimental⸗Nakurlehre nach den neueſten Entdeckun⸗ 
gen, zum Leitfaden akademiſcher Vorleſungen und zum Gebrauch für Schulen entworfen, 
zte Aufl. von L. W. Gilbert. fie Lieferung. gr. 8. Leipzig. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Renner, G., Anweiſung für Jäger und Jagdliebhaber zur Kenntniß, Erziehung, Wartung 
und Abrichtung der Jagdhunde. 8. Leipzig. 13 Sgr. 
kehmus, D. C. L., Lehrbuch der Koͤrperberechnungen, der Geoſtatik, Hydroſtatik, Geo⸗ 
mechanik und Hydraulik, ohne Anwendung der hoͤhern Analyſis. Mit 4 Figurentafeln. 


Jr. 8. Berlin. : 1 Rthlr. 23 Sgr. 
1 \ 8 
Dringende Aufforderung zur Wohlthaͤtigkeit. an 


Menſchenfreunde! Die für uns ungluͤckliche Nacht vom Eten d. M. raubte durch 
eine ſchnell um ſich greifende Feuersbrunſt einem bedeutenden Theile unſerer Stadt: 
bewohner Obdach und Subſiſtenz; der ſchoͤnere Theil mit den beſten Gebäuden liegt im 
Schutthaufen, die Wohlhabenden haben viel, die meiſten Aermeren alles verloren. 
Eine große Anzahl von Familien ſind mit wenig Ausnahme am Bettelſtabe, weil Ret⸗ 
tung wenig denkbar war, da in 10 bis 12 Minuten 18 Haufer und ſaͤmmtliche Hinter- 

"gebaude in Flammen ſtanden. Habt Mitleid mit den dabei ganz verarmten Unglück⸗ 
lichen, und laßt durch Eure Milde, die wir nie etwanigen verungluͤckten Nachbaren 
verſagt haben, einen Tropfen Linderung in die Wunden der Unglücklichen träufeln, und 
uns der Ueberzeugung ferner leben: „Wer einem Ungluͤcklichen giebt, leihet dem Herrn.“ 
Dels den ısten April 1822. Burgermeiſter und Rath. 
Nachricht.) Es iſt uns der Wunſch geäußert worden, daß neben den ganzjaͤhrigen 
Abonnements auch ee beſtehen moͤchten. Da wir dleſes nun für die s Monate 
May bis October ohne Nachtheil der Kaffe für denſelben Preis, naͤmlich für jede z Monate 
btaenumerando zahlbar für 18 Rihlr. in den Logen und geſperrten Sitzen, für 12 Rthlr. im 
Parterre, alſo fuͤr das halbe Jahr zu 36 Rıpir. und 24 Rthlr., gewähren koͤnnen; fo ers 
ſuchen wir alle diejenigen, welche dergleichen Abonnements wuͤnſchen, ſich deshalb ſchriftlich 
dei dem Kaufmann Heren C. M. Meyer Nro. 656. auf der Antonien⸗Gaſſe, mindeſtens 


3 Tage vor Anfang des May c. zu melden. Breslau am Sten April 1822. 
. 5 Der Verwaltungs⸗Ausſchuß der Theater- Actlonatrs. 


1 (Bekanntmachung wegen Veräußerung oder Verpachtung der hleſigen 
Sand⸗Muͤhle.) Die vor dem Sandthore hleſelbſt gelegene Sand⸗Muͤhle wird mit Joh enn 
des jetzt laufenden Jahres pachtlos, und fol beim Eintritt dieſes Termins, auf Kauf oder 
Erbpacht, oder sjaͤhrige Zeitpacht, unter dea feſtgeſetzten Bedingungen dem Meistbietenden 
über ſaſſen werden. Die Bedingungen können zu jeder ſchicklichen Zeit in der Domaln n⸗Re⸗ 
‚gfiratyr der Koͤnigl. Regierung, und bei dem hiefigen Rent⸗Amte auf dem Dohm in der Bis 
ſchöfl. Reſidenz eing⸗ſehen werden, bei welchem letztern auch ber auf den sten May d. J. 
anberaumte diesfällige Licitations⸗Termin von Morgens ro bis Abends 6 Uhr ads 

gehalten werden wird; an welchem ſich Erwerbungs⸗ oder Pachtluſtige einfinden und ihre Ge⸗ 


bote abgeben koͤnnen. Breslau den 4ten April 1822. 
. 3 5 N bi Die Koͤnlgl. Regierung. Zweite Abtheilung. 
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(Pflaſterſteine⸗ Perdingung.) 1784 Klaftern zum Pflastern taugliche Feldſteine 
ſind zu hoͤchſt befohlner Pflaſterung der Strehlenſchen Straße, einen Theil des Dorfes Huben 
entlang, erforderlich, welche bis Mitte Auguſt dieſes Jahres vollſtaͤndig beſchafft und an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden ſollen. Die Abhaltung des dies faͤligen Licitat ons⸗Ter⸗ 
mins werd hiermit auf den 29ſten dieſes Monats Nachmitttags von 2 bis 
6 Uhr im Gerichts⸗Keetſcham zu Huben anberaumt, wobet auch dle näheren Bedingun⸗ 
gen bekannt gemacht werden ſollen. Unternehmungs luftige, welche eine angemeſſene Cautlon 
zu deponiren im Stande find, werden dahers aufgefordert, an beſagtem Tage und Stunden 
ſich im Gerichts⸗Kretſcham zu Huben einzufinden, ihre Forderungen zu verlautbaren, und 
zu gemärtigen, daß dem Mindeßfordernden dieſe Pflaſterſteine-⸗kieferung, mit Vorbehalt hoher 
Genehmigung, uͤberlaſſen werden wird, als bis ſo lange jeder Lieltant an fein Gebot gebunden 
bleibt. Breslau den ten April 1822. Heller. 

(Chauſſee⸗ und Prell⸗Steine⸗ Verdlugung.) 186? Klaftern ganz feſte Bruch⸗ 
oder Feld-Steine zu Verſteinung einer Strecke der Schweldnitzer Chauſſee eis Kleinburg, 
und 388 Stuͤck Prellſteine, wovon jeder Stein nach Preuß. Maaß 14 Fuß lang, 8 Zoll brelt 
und 6 Zoll ſtark ſeyn muß, auf verſchiedene Stellen der Schweidnitzer, Nimptſcher und Streh⸗ 
lenſchen Chauſſee, ſollen an den Mindeſtfordernden verdungen und bis Mitte Auguſt dieſes 
Jahres vollſtaͤndig beſchafft werden. Die Abhaltung des diesfälligen Lleltations⸗Termins 
wird hlermit auf den 29ſten dleſes Monats Vormittags von 8 bis 12 Uhr 
im Gaſthofe zu Klein burg feſtgeſetzt, wobel auch die näheren Bedingungen bekannt gemacht 
werden ſollen. Unternehmungsluſtige, welche eine angemeſſene Caution zu deponiren im 
Stande find, werden hiermit aufgefordert, an befagtem Tage und Stunden ſich im Gaſthofe 
zu Kleinburg einzufinden, ihre Forderungen zu verlautbaren, und zu gewaͤrtigen, daß 
dem Mindeſtfordernden dieſe Steinlieferung, in Vorbehalt hoher Genehmigung, uͤberlaſſen 
werden wird, als bis fo lange jeder Licitant an fein Gebot gebunden bleibt. Breslau den 
gten April 1822. { Bellen 2 

(Ehauſſeeſtelne⸗Verdingung.) Zu Unterhaltung der Kunſtſtraße von Breslau 
bis Liſſa find 160 bis 190 Schachtruthen feſte Feldſteine erforderlich, deren vollftändige Bes 
ſchaffung auf befagte Straßenſtrecke bis Ende Auguſt dieſer Jahres bewirkt und an den Mins 
deſtfordernden entweder im Ganzen oder auch in kleinen Ducntfitäten verdungen werden fol. 
Die Abhaltung des diesfaͤlligen Licitatlons⸗Cermins wird den toten May dleſes Jah⸗ 
res Vormittags von s bis 12 Uhr im Letztenbeller-Kretſcham bei Por lwig 
7 He wozu cautionsfaͤbige Unternehmer eingeladen werden. Die näheren Bedingungen 

ber dieſen Lieferungs⸗Gegenſtand ſollen am Tage der iettation bekannt gemacht werden. 
Breslau den zoten April 1822, Heller. 

(Kiesanfuhr⸗Verdlugung.) Auf hohen Befehl Fol zu Unterhaltung der Berliner 
Kunſtſtraße vorläufig die Anfuhre nachſtehend denannter Kies ⸗ Quantitäten in Eı trepriſe 
gegeben werden. Naͤmlich: a) 30 Schachtruthen Kies von der Maſſelwitzer Hutung und 
60 Schachtruthen von dem Herrmanns dorfer Felde ohnweit der Goldſchmieder Brauerey, 
welche auf die Kunſtſtraßenſtrecke von Breslau bis tiffa, b) 116 Schachtruthen Kles von 
dem Frobelwitzer Felde ohnwelt dem dortigen Chauſſeehauſe, und 24 Schachtruthen Kies vom 
Biſchdorfer Felde circa 400 Ruthen von der Chbauſſee entfernt, welche auf die Kunſtſtraße von 
kiſſa bis Kammendorf anzufahren find. — Die Anfuhre dieſes Kieſes iſt in den Monaten 
Yunp, July, Auguſt und September successive zu bewirken. Dte Abhaltung des dlesfaͤlli⸗ 
gen Llcitations⸗Termins iſt auf den ızten May dleſes Jahres im Gerſchts⸗Kret⸗ 

cham zu Frobelwitz Vormittags von 8 bis 12 Ubr anberaumt, wozu Unterneh⸗ 
mungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß dafelbſt auch die näheren Vedingun⸗ 
gen bekannt gemacht werden ſollen. Breslau den 1. April 1822. Heller. 

(Subbaftation.) Wir zum Königlichen Gericht hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 
virordnete Director und Juſtlz⸗Raͤthe bringen hierdurch zur allgemelnen Keuntuiß, daß auf 
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den Antrag des Kaufmann Ernſt Wilhelm Speer das dem Holzhaͤndler Carl Wilhelm Baatz 
zugehorige, auf dem ehemaligen Feſtungsterraln vor dem Ohlauer Thore gelegene Haus, weis 
Bes nach der in unferer Regiſtratur oder bel dem allhier aushaͤngenden Proclama einzuſthen⸗ 
en Taxe zu 5 Procent auf 8780 Rthlr. und zu 6 Procent auf 2316 Rthlr. 16 Gr. abgeſchaͤtzt 
IR, oͤffentlich verkauft werden fol, Demnach werden alle Befigs und Zahluugsfaͤhige durch 
gegenwärtlges Proclama oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen, in einem Zeitraume von 
6 Monaten, vom Sten April d. J. an gerechnet, in den hlezu angeſetzten Terminen, nämlich 
en kiten Juny und den ı6ten Auguft, beſonders aber in dem letzten und peremto⸗ 
tiſchen Zermire den asften October d. J. Vormittags um 10 Uhr vor dem Königs 
lichen Juſtiz Rath Rhode, in unferm Parthelen⸗Zimmer, in Perſon oder durch gehörig in⸗ 
formirte und mlt gerichtlicher Speclal⸗Vollmacht verſehene Mandatarien aus der Zahl der 
bleſigen Juſtiz- Commtffarten zu erſcheinen, die beſonderen Bedingungen und Modalitäten der 
udhaſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben, und zu gewärtigen, 
daß demnächſt, in fo fern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklart wird, der 
fc und die Adjudicatlon an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen werde. Uebrigens 
oll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchilnzs die koͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl ider 
eingetragenen als auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letztere ohne Producklon 
der Inſirumente, verfügs werden. Gegeben Breslau den sten Maͤrz 1822. Br 
1 Das Koͤnigliche Stadt- Gericht! 

(Offener Arreſt.) Von dem Königl. Stadt Gericht hieſiger Reſidenz iſt Über das 
Vermoͤgen des biefigen Kaufmanns Chrtſtlan Gottfried Hiller heute der Concurs⸗Prozeß 
eröffnet worden. Es werden daher ale diejenigen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geldern, Effekten, Waaren und anderen Sachen oder an Brieſſchaften hinter ſich oder 
an denteloen ſchuldlge Zahlungen zu leiſten haben, hierdurch aufgefordert, weder an lon, noch 
an fonft Jemanben das Mindeſte zu verabfolgen oder zu zahlen, ſondern ſolches dem unters 
zeichneten Gerlcht ſofort anzuzelgen, und die Gelder oder Sachen, wiewohl mit Vorbehalt 
ihrer daran habenden Rechte, in das Stadtgerichtliche Depofitum elnzulieſern. Wenn dleſem 


offenen Arreſte zuwider dennoch an den Gemeinſchuldner oder font Jemand etwas gezahlt oder 


ausgeantwortet würde, fo wird ſolches für nicht geſcheden geachtet und zum Beſten der Maſſe 
ander welt beigetrieben werden. Wer aber etwas verſchweigt oder zuruͤckhaͤlt, der fol außers 
dem noch feines daran habenden Unterpfandes- und andern Rechts gänzlich verlufig gehen. 
Breslau den Taten April 1822. Köntgl, Preuß. Stadt⸗Gerlcht. 

+ Aufforderung.) Diejenigen, deren beim ſtaͤdtiſchen kethamte verſetzten Pfaͤnder mit 
ulimo März c. a. abgelaufen find, werden hiermit erinnert, ſolche bis Ende May c. a. 
entweder zu verlängern, wenn es nach Beſchaffenhelt der Pfaͤnder zulaͤſſig iſt, oder einzuloͤſen; 
im Unterlaſſungs falle aber haben ſelbige zu gewaͤrtigen, daß bei der im Monat Julp c. a. abs 
zuhaltenden Auction dieſe Pfandſtücke an den Melſtbletenden werden verkauft werden. Bres⸗ 

lau den loten April 1822. f N 
keih⸗Amts⸗Dlrectlon der Koͤnigl. Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt Breslau. 


(Subhaſtatlon und Edictal- Citation.) Das am Stelnauſchen Thore sub 
Nro. 127. belegene halb maſſive, auf 52 Rthlr. 12 Gr. gewuͤrdigte bürgerliche Wohnhaus, 
und dle sub Nro. 4. des Hypothequen⸗ Buches befindliche, auf 78 Rthlr. 12 Gr. gewuͤrdigte 
Schuhbank, ſollen im Wege der nothwendigen Subhaſtation in dem auf den aß ſten Juny 
Cure, anſtehenden einzigen peremtortſchen Licltations⸗Termine oͤffentlich an den Meiſt⸗ und 
Beſtbletenden verkauft werden. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtlge werden daher geladen, beſagten 

Tages Vormittags um 9 Uhr auf hiefigem Rathbauſe ſich einzufinden, zu lleitiren, und 
der Adjudlcatlon, bis auf Genehmigung der Eredltoren, 15 gewaͤrtigen. Die Tape iſt in der 
Stadtgerichtlichen Reglſtratur täglich einzuſehen, und au verſpaͤtete Gebote wird nicht geach⸗ 
tet werden. — Zugleich werden alle diejenigen, welche an beſagtes Haus und Schuhbank, 
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oder Überhaupt an den weiland Schuhmacher Johann Friedrich Hüttner ſchen Nachlaß irgend 
einigen Anſpruch zu haben vermeiven, hierdurch geladen, in dem anſtehenden Licltatlons⸗Ter⸗ 
mine den 29ſten Juny curr. zu erſcheinen, und ihre Forderungen zu liquldiren und zu 
juſtificiren, widrigenfalls fie damit praͤclu irt und ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden wird. Raudten den ızfen April 1822. BE: 

(Verkauf des Abraham Blottnerſchen Hauſes zu Raubten.) Das an der 
Ede der großen Kirch⸗Gaſſe sub Nro. 83. belegene, von Holz und Lehm erbaute, mit einem 
maſſiven Schornſteln verſehene, brauberechtigte, auf 231 Rihle. 16 Gr. Courant gerichtlich 
abgeſchaͤtzte Wohn⸗ und Hinterhaus fol im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon in dem an⸗ 
derweitig auf den asſten Jun c. anſtehenden einzigen und peremtoriſchen Lleſtattons⸗ 
Termine an den Meiſt⸗ und Veſtbietenden oͤffratlich verkauft werden. Zahlungsfaͤhlg! Kauf⸗ 
luſtige werben daher geladen, ſich befrgten Tages Vormittags um 9 Uhr auf hieſigem 
Rathhauſe einzufinden, zu licitlren, und der Adſudication, bis auf Genehmigung der Credi⸗ 
toren, zu gewaͤrtigen. Auf fpät:re Gebote kann nicht geachtet werden, und kann die Taxe des 
Hauſes taglich in der Regiſtratur des Gerichts eingeſehen werden. Rardten den raten 
April 1822. ; Koͤnigliches Gericht ber Stadt. 

(Subhaſtation.) Das Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsſche Fuͤrſtenthums⸗Gericht 
macht hiermit offenkundig: daß die nothwendige Subhaſtatton des im Oels-Bernfaͤdtſchen 
Kreiſe des Fuͤrſtenthums Oels gelegenen freien Allodtal⸗Rittergutes Goͤrlitz zu verfügen 
befunden worden. Es ladet demnach durch dieſe oͤffentliche Aufforderung alle diejenigen, 
welche gedachtes Gut zu kaufen willens und bermoͤgend find, ein, in den Terminen, den 
roten April 1822, den roten July 1822, beſonders aber in dem letzten Termine, 
den sten October 1822, weil nach Ablauf dieſes Termins Feine Gebote, fie müßten ' 
denn noch vor Eröffnung des Zuſchlags⸗Eskenntniſſes eingehen, mehr angenommen werden 
koͤnnen, Vormittags um 9 Uhr in hieſigem Fuͤrſtenthums⸗Gerichte zu erſcheinen, welches 
auf 53,009 Rthlr. 2 Sgr. 4 D'., zu 5 pro Cent gerechnet, abgeſchaͤtzt worden, vor dem De⸗ 
putirten des Gerichts, Herrn Juſtiz- Rath Cleinow, zum Protokoll zu geben, worauf ſo⸗ 
dann, inſofern nicht geſetzliche Umftände eine Ausnahme machen ſollten, der Zuſchlag an den 
Meiſtbletenden und annehmlich Zahlenden erfolgen, und die Loͤſchung der eingetragenen, leer 
ausgehenden Forderungen verfügt werden wird. Die Taxe ſelbſt kann in hiefiger Fuͤrſten⸗ 
thums⸗Gerichts⸗Regiſtratur nachgeſehen werden. Oels den 27. November 1821. 8 

(Subhaſtation.) Gleiwitz den 19. März 1822. Das Freiherrlich von Welczeckſch 
Gerichts-Amt der Herrſchaft Laband macht Hierdurch bekennt: daß lauf den Antrag eines 
Glaͤubigers die dem Simon Zielonka zugehorige, in dem Dorfe Petersdorff bel Gleiwitz 
belegene, aus einem Mahl- und einem Hierfegange beſtehende Waſſermuͤhle, zu welcher ohn⸗ 
gefahr 8 Bresl. Scheffel Aus ſaat an Grundſtüͤcken gehoͤren, und deren Welt gerichtlich auf 
566 Rthlr. 16 Gr. abgeſchaͤtzt worden If, im Wege der Execution oͤffentlich an den Melſtble⸗ 
tenden verkauft werden ſoll. Es ſteht hierzu der einzige peremtoriſche Bietungs⸗Termin auf 
den zoſten May c. a. Vormittags um 10 ÜUhe in der Gerichts⸗Kanzlei zu Laband 
bei Gleiwitz an, und werden deshalb zahlungs⸗ und befitzfahlge Kaufluſtige eingeladen, in 
dieſem Termine zu erſchelnen, ihre Gebote abzugeben und ſodann das Weitere zu gewartigen. 
Die Taxe dieſer Mühle, ſo wie deren Realitäten und Schuldigkeiten find zu jeder ſchicklichen 
Zeit bei dem Herrn Rentmeiſter Kuſchmann in Laband nachzuſehen. SER 
(verkauf eines Rem In einem gtoßen Rirchfpiele von 6 Dörfern 
ift ein in gutem Bauftande befindlicher Kretſcham mit Brenn, und Brauerei, dreißig 
Scheffel Aecker und Wieſewachs, für 2000 Rthlr. unter billigen Fahlungsbedingungen 
zu verkaufen. Baufluſtige erfahren das Naͤhere auf poſtfreie Briefe von 

ae 88809 Johann Hoffmann, Nikolai⸗Straße Nro. 157. 
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Beilage zu Nro. 45. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
ne: (Vom 17. April 1822.) * 8 


(eEdtetal⸗Voeladung.) Von dem Reichs⸗ Graͤflich von Frankenberg ſchen 
Gerichts Amte Großhartmannsdorff wird hiermit auf den Antrag der Haͤusler Abraham 
Trogſchſchen Kinder, und des dem verſchollenen George Friedrich Trogſch beſtellten Gura- 
toris, ebengenannter George Friedrich Trogſch, welcher vor ohngefaͤhr 27 Jahren des Haus 
einer Eltern zu Nleder⸗Großhartmannsdorff als eln Juͤngling von eirea 18 Jahren heimlich 
erlaſſen, und von welchem blos durch ein im Jahre 1800 aus Emden in Oſt⸗Friesland eins 
gegangenes Schreiben feinen iet verſtorbenen Vater, wayland Abraham Trogſch, die Nach⸗ 
richt zu Theil geworden, daß er ſich als Fuͤſilier bei dem damaligen Bataillon von Sobbe 
engagtret, oder wenn derſelbe bereits verftorben wäre, deſſen etwanige Erben hlermit unter 
der Aufforderung vorgeladen, ſich in termino den ı7ten July 1822 Vormittags um 
10 Uhr entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden und weitere Anweiſung zu erwarten, 
deſſen unbekannte Erben hingegen, um ſich als ſolche zu legitimiren. Im Fall des Außenblei⸗ 
betzs hat der verſchollene Trog ſch zu erwarten, daß derſelbe durch richterliches Elkenntniß 
für todt erklart, jede hievon abhaͤngende rechtliche Folge gegen ihn ſtatthaft, und insbeſondere 
deſſen ermaniges Vermögen denen ſich meldenden naͤchſten Erben deſſelben nach den Regeln der 


Juteſtat⸗ Erbfolge zugeſprochen und ihnen verabfolgt werden wird. Löwenberg den 
"Tsten October 1821. 5 


Gerichts „Amt Großhartmannsdorff⸗ 
Streckenbach, Juſtitiarius. 


Aufgebot.) Dem Banergutd-Befiger Johann Caspar Bufe zu Lauterſeiffen iſt ans 
geblich ein Hypothequen⸗Inſtrument nebſt Hppothequen⸗Schein de dato Siebeneichen den 


Das Reichs⸗Graͤflich von Frankenbergſche 


tigten November 1781 aber 70 Süd Friedrichs d'or zu Verzinſung a 5 Procent, eingerrogen 


* 


auf feinem Bauergute Nro. 8. zu Lauterſeiffen Rube. IEL. loco II. für die Caſſe von Nutzung 
ner wüſten Bauſtellen zu Loͤwenberg, nach erfolgter Rückzahlung des Capitals und Ruͤckgabe 


des Inſtruments, bei der im Kriegsjahre 1813 Statt gefundenen feindlichen Hünderung 


verloren gegangen, ehe die Loͤſchung hat erfolgen konnen. Der Bufe hat ſich über die 
Rückzahlung durch Quittung d. d. Löwenberg dea zten April 1819 legitkmirt, und Behufs 
der Löſchung auf öffentliches Aufgebot angetragen. Es werben daher alle diejenigen, welche 
entweder als E geathümer, Ceſſton ar, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs ⸗Inhaber an bie vorge⸗ 
nannte Schuldpoſt und das darüser ausgefertigte Inſtrument Anſpruch zu machen haben, 
hiermit aufgerufen und vorgeladen, ſich damit innerhalb dreier Monate und ſpaͤteſtens im 
dem auf den ı5ten Juny 1822 Vormittags 11 Uhr in der Canzeley zu Steben⸗ 
eichen angeſetzten Termine zu melben, und ihre Gerechtſame nachzuweiſen, widrigenfalls aber 
zu g waͤrtigen, daß die Außenble benden mit ihren Anſpruͤchen daran pröcudist , inen des⸗ 
bald ein ewigts Stillſchweigen auferlegt, das genannte Hypothequen⸗Inſtrument für amoe⸗ 
tiſirt erklart, und mit Loͤſchung des aus ſelbigem eingetragenen Capitals im Grund; und Hy⸗ 
pothequen⸗Buche werde verfahren werden. Loͤwenberg den kiten Februar 1822. 
Gräflich von Panin⸗Poninskyſches Gerichts⸗Amt der age Siebeneichen⸗ 
f u a u,. 

(Sub haſtatlons⸗ Patent.) Die der Brauer Witwe Kern gehoͤrtge, in der Cor 
lone Neuwalde, zu Schmardt II. Anthells gehörig, belegene Ar rende sub Nro. 1. inel. der 
Dier und Branntweln⸗Utenſilten, welche auf 2577 Rehlr. 25 Sgr. Cour. gertchrlic fopire 
worden, fol auf den Antrag der Gläubiger ſubhafer werden, Behufs deſſen hader wlr Diez 
lungs⸗Termine auf den raten Juny a, c, den ızfen Auguſt a. e. und den 1 ten 
October a. % Vormittags um ro Uhr auf der Stadtgerichts⸗Stube hirfeibft anbe⸗ 
vraumt. Kaufluſtige, Bietungs- und Zahlungs faͤhige werden bledurch eingeladen, Ba in ge⸗ 


dachten Tagen ⸗zur beſtimmten Zelt in Perſon elnzufinden, ihre Gebote zu Protekoll zu geben 

en demnaͤchſt der Meiſtdietende den Zuſchlag zu gewärtigen. Uebrigens kann Ale Tart 
zu jeder Zeit in der hiefigen Regiſtratur nachgeſehen werden; und wied nur noch bemerkt, daß 
die Arrende gegenwartig bis Michaelt 1827 verpachtet if, und daß, wer zum Bieten zugelcffen 
werden will, zuvorderſt eine baare Cautlon von soo Rihlrn. Cour. zur Deckung des Meiſt⸗ 


gebots erlegen muß. Creuzburg den 30. März 1822. u 
Das Gtrichts⸗Amt Schmardt II. Anthels. DTelchert. 


(Subhaſtations⸗Patent.) Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gerlcht 

Oppeln wird hierdurch kund und zu wiſſen gethan: daß, in Folge des Antrages eines 
R-al- Gläubigers, das hleſelbſt auf dem Ringe und der Regierungsſtraße sub Nro, 40. bele⸗ 
gene, mit einem Kaufgewoͤlbe verſehene Eckhaus, deſſen materieler Werth auf 3522 Rthlr. 
18 Gr., und deſſen Nußzungs⸗Ertrag, mit 5 Procent zu Kapital geſchlagen, auf 6225 Nelke. 
10 Gr. f ſtgeſtellt, Öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden ſoll. Hierzu haben wir 
drel Termine, auf t) den ıffen April, 2) den rſten Juny, 3) den arſten Aus 
guſt 1822, welcher letztere peremtoriſch iſt, auf dem hiefigen Stadt Serichts⸗Zimmer, 
Vormittags um 9 Uhr, vor dem Commiſſarlus, Herrn Stabt⸗Gerichts⸗ Aſſeſſor Lange, 
angeſetzt, zu welchem hierdurch Kauf⸗ und Beſitzfaͤhige eingeladen werden. Der Meiſtbietende 
hat den Zuſchlag, bei hluzutretender Einwilligung der Real⸗Glaͤubiger, und hiernach die Ad⸗ 
judlcatlon zu gewaͤrtigen. Uebrlgens kann die Taxe zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerer Regl⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. Oppeln den Zten Januar 1822, N f 
N \ a Koͤnigl. Preuß. Stadt: Serie. 


(Bekanntmachung.) Die im Wohlauſchen Krelſe gelegenen Rltterguͤter Moͤnch⸗ 
motſchelnitz, Groß Schmograu und Tarxrdorff, welche 13 Meile von Wohlau, 
1 Meile von Winzig, 5 Meilen von Liegnitz, 6 Meilen von Glogau und 73 Meile von Breslau 
entfernt find, ſollen im Wege einer freiwilligen Licitation an ben Meiſtbietenden verkauft 
werden. Zu dieſen Gütern gehoren: 1) 200 bis 230 Scheffel Ausſaat in jedes Feld, 
2) 250 bis 280 vlerſpaͤnnige Hofefuder Wieſewachs, 3) 2000 Morgen gut beſtandenen Forſt 
und eine vorzuͤgliche Jagd, 4) 300 Morgen Telche, 5 400 Athle. Courant trockne Geld⸗ 
zinſen, 6) 192 Scheffel Getreidezinſen alt Maaß, 7) 72 Scheffel Mehlzinſen alt Maaß, 
8) 800 Stück Schafe einzuwintern, 90 32 Stüd Kühe, 10) eine bei laufendem Waſſer 
neu errichtete Brau⸗ und Branntweindrinneriy, die zur Zeit 250 Rthlr. Courant Pacht ges 
wahrt. Die Wirthſchafts⸗Gebaͤube, fo wie das tote und lebende Inventarlum, ſind in ganz 
gutem Stande, und Erſtere zum Theil neu; das Wohnhaus if mallis, und enthält 14 heltz⸗ 
dare Stuben. — Die Eigenthuͤmer diefer Güter haben mir aufgetragen, den Verkauf zn 
lelten, und ſich die Einwilligung in den Zuſchlag vorbehalten, dis zu deren Eingang Klufer 
an fein Gebot gehalten bleibt. Die Termine zur Licitation find auf den zoſten März 
und zoften April c. feſtgeſetzt, und werden ſolche in der Behauſung des Unterſchriebenen 
bier in Woblau abgehalten, wozu Kaufluſtige, ſich einzufinden, hiermit eingeladen werden, 
um ihre Gebote abgeben zu koͤnnen. Wer vor den Licitatlons⸗ Terminen naͤhere Auskunft ver⸗ 
langt, oder außer denen Terminen einen Kauf abſchließen will, kann ſich an dle Beſitzer, 
Gebrüder Königliche Lieutenants Herren Reimnitz auf Moͤnchmotſchelnitz, ſelbſt wenden; 
wer aber dieſe Güter nur oculariter zu inſpiciren wünſcht, darf ſich nur bei dem daſigen 
Amtmann Simon und Föͤrſter Beſang melden. Wohlau den 25. Februar 1822. 

8 Wagner, Koͤnſgl. Stadt⸗Richter und Krels⸗Juſtiz⸗Secretalr. 
Garten⸗Verkauf.) Man beabſichtigt, einen vor dem Nicolal⸗Thore belegenen frucht⸗ 
baren, mit vielen edlen Obſtbaͤumen und zwei ſchattlgen Lauben bepflanzten Garten, nebft 
einem ſich dabel in gutem Bauſtande befindlichen Wohnhauſe und Selfen⸗Fabelk, mit oder 
ohne Utenſillen, aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere hierüber iſt bei der Eigenthuͤme⸗ 
rin, Buͤttner⸗Gaſſe Nro. 39. eins Stiege hoch, zu erfahren. 7 at 
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Guts = Verpachtun g. b 
Das von uns ſequeſtrirte Majorats⸗Gut Lerchenborn, nebſt Zubehör- 
Bohlendorf, im Lubener Landräthlichen Kreiſe gelegen, ſoll von Johannt d. J. 
ab, auf neun hinter einander folgende Jahre, im Wege der öffentlichen Bie⸗ 
tung verpachtet werden. Pachtluſtige werden daher eingeladen, ſich zu der, auf 
den 23ſten May d. J. Vormittags um 9 Uhr, vor unſerem Abgeord⸗ 
neten, dem Landes⸗Aelteſten, Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Herrn Scheurich, an⸗ 
beraumten Vietungs Verhandlung, in dem hieſigen Landſchafts⸗Hauſe in Perſon 
oder durch gehörig ausgewieſene Bevollmaͤchtigte einzufinden, uber die Beſtellung 
der geforderten Pacht⸗Sicherheit zu erflären, ihre Gebote unter den von uns auf 
geſtellten Bedingungen abzugeben, und den Zuſchlag, im Falle derſelbe von dem 
diesjährigen Johanni⸗Furſtenthums⸗Tage und der Hochloͤbl. Fideieommiß⸗Behoͤrde 
zulaͤſſig befunden wird, zu gewaͤrtigen. Die Pacht⸗Bedingungen find ſowohl in 
der hieſigen Landſchaftlichen Regiſtratur, als auch bei dem Lerchenborner Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amte einzuſehen. Das zu verpachtende Gut kann, gegen einen Erlaubniß⸗ 
ſchein des Landſchaftl. Curators, Herrn Landes⸗Aelteſten von Schweinitz auf 
Klein⸗Kriechen bei Luͤben, mit Zuziehung des daſigen Landſchaftlichen Sequeſters 8 
v. Keler, beſichtiget werden. Liegnitz den 4ten Marz 1822. N 
a Liegnitz⸗Wohlauſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
eee eee eee 8 
(Haus bverkauf in Oels.) Mein in Oels am Trebniger Thore gelegenes Haus iſt mie 
dem dabel befindlichen Gaͤrtchen aus freter Hand zu verkaufen. Es ift für jeden Profeſſioniſten 
gelegen, auch gelegen für Logs und Weisgerber, wegen dem vorbelftleßenden Bach- Das 
Wähere hiervon iſt zu erfragen bel dem Nadler Berges daſelbſt. ee ’ 


(Brennerei⸗Verkauf.) Eine Brennerei iſt zu verkaufen in Neuſcheitulch Nro. 52. 
Nachfrage beim Wirth ſeldſt. i Gottfried Ermier. 
5 Frauenhainer Mutters cHaafe- Verkauf. 5 
Den ageten April; Vormittags 10 Uhr, werden zu Frauenhain bei Schweidnitz 3 
die übrigen Bdutterschaafe in Loosen zu 10 Stück an den Meischietenden verkauft, die 
S verkauften Schaafe werden nach der Schur abgeholt, da die Wolle davon behalten wird. 
rere NND 
(SchaafwiehrPBerfauf.) Beim Koͤnlgl. Domainen⸗Amte Woplau find dies Jahr 
Ho Stuck einſchuͤrtge geſunde Mutterſchaafe, ſtarken Koͤrperbauet, von 2 bis 8. Jahren, im 
reife von 4 bis 4 Rthlr. Cour. pro Stuck, zu verkaufen und nach der Schur abzufolgen; 
ſo wie auch 24 Stüd ı> und ajäbrige, vorzüglich fein⸗ und dichtwollige Sprung⸗Staͤhre, in 
der Wolle bas Stuck a 10 Rtölr. und excl. Wolle 4 7 Athlr, noch abzulaſſen find er 
„Staͤhre.) Beim Dommnio Alt⸗Bazdorf uuwelt Glotz find eine Anzahl zwei, und 
dertjährige Sprungſtaͤhre von vorzüglicher F inhelt und Gleichheit der Wolle zu ſehr billigen 
Prelſen zu verkaufen. . en 25 l 
(Schaafe Verkauf) 180 Stiick 5. und jährige ganz gesunde Mutterschaafe, de- 
ren Wolle im J. 182 f für 95 Rıhlr. Gour. unsortirt verkauft wurde, stelien bei dem Domipio 
Masse l bel Trebnuz zum Weikauf: Der Preis- ist vor der Schur 5 Bıibit;, nach derselben 
3Rable, Cour. pro Stück. N 8 3 i 
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(Stäbre⸗Verkauf.) Bel dem Dominlo Priybor, bel Steinau an der Oder, find 
mehrere ganz vorzuͤglich feinwollig? Span ſche Sprung⸗Bocke zu verkaufen. 
(MNaſt⸗Schaaſe- Verkauf.) Bel dem Domenio Zantoch ſtehen 90 Stück uod in 
Keitſchen 84 Stüd fette Schoͤpſe zum Verkauf. Das Nähere hieruͤber iſt bei dem Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amte zu Kritſchen zu erfahren. 
g (Mat ſchaafvieh⸗Berkauf.) Belm Domtnio Lauterbach bei Reichenbach ſtehen 
120 Stack mit Koͤrnern, gemaͤſtete ſehr ferte Hammel zum Verkauf, welche bereits ſeit ſechs 
Wochen geſchoren find. Das Nähere beim daſigen Wirthſchafts⸗Amte. 8 
(Maſtſchoͤpſe⸗Verkauf.) Zu Kunimelmwig bei Strehlen find 40 Stuͤck ſehr fette 
Schoͤpſe zu verkaufen. 8 2 
(Verkäufl. Maſtſchöpſe.) Das Dominjum Dürrfentſch Breslauer Kreiſes Dies 
tet ganz fette Schoͤpſe zum Verkauf. . 2 
(Zur Nachricht.) Meine in den Nummern 4r., 42. und 43. dleſer Zeitung ausgebote⸗ 
nen Zeitſchaafe find bereits verkauft. Nieder⸗Stelne, bei Glatz, den i 
a enhauſen. 
(Benachrichtlsung.) Das Domialum Alt⸗Wohlau macht bekannt, daß die zum 
Verkauf ausgebotenen 100 Mutterſchaafe bereits verkauft find, a 
(Pferd zu verkaufen.) Ein eingefahener einfpänniger brauner Wallach ſteht Ver⸗ 
Anderungshalber zu verkaufen in der Neuſtadt Nro. 1918. und Ifl taͤglich Nachmittags von 
1 bis 2 Uhr zu beſehen. N ö Er 
(Auction.) Morgen, als Donnerſtag den ıgten April, ſollen in Nro. 519. am Roß⸗ 
markte, im Haufe zum Mühlhofe genannt, im erſten Stock, Veränderungswegen, eine 
Parthie ſehr ſchoͤner ſeldener und anderer Damen ⸗ Kleider, Bette, Tiſchwaͤſche, ein Maha⸗ 
goni⸗Trumeau, einige Spiegel, Meubles und diverſe andere Sachen gegen baare Zahlung in 
Courant meiſtoletend verjieigert werden. Hirſchfeld, Auctions⸗Commiſſarlus. 
( Auctlons⸗Fortſetzung,) Die Auction im blauen Hirſch wied Donverſtag und 
Freitag, als den 18. und 19. April, fortgeſetzt. C. Chevaller. 
(Berkäufl. Schrelb⸗Secretatre.) Zwel erſt nach dem neuſten Geſchmack verfer⸗ 
tigte Schrelb⸗Secretatre, gut und dauerhaft von vorzüglich ſchoͤnem Birnbaum holz gearbei- 
tet, ſtehen um moͤglichſt billigen Preis zu verkaufen am Ohlauer Thore rechts, neben dem 
Tempelgarten, beim + Tifchlerm:ifter Illich. 
(Heu:Berkauf) Sehr ſchoͤnes geſundes Blatt-Heu find circa 300 Centner, ſowohl 
5 auch einzeln, billig zu haben, Breite⸗Straße in der Neuſtadt, Nro. 1474 eine 
tiege hoch. 8 5 
‚ (Dfferte)_ Dr. Voglers reinigende und ſtaͤrkende Zahntinktur iſt in Glaͤſern zu 
10 und 20 Sgr. Ct., fo wie auch eine Parthie feinſte Hauſenblaſe in Platten pr. Prb. 85 Sgr. 
Et., Content⸗Mebl (fein Gebirgs⸗Fabrkcat) pr. Pfd. 9 Sgr. Ct. im Etr, bedeutend billiger, 
feinſte Banillen⸗Chocolabe, ſchoͤnes Baumwollen Dochtgarn für Seif aſteder, in Par hien 
das preußliſche Pfd. 17 Sgr. Ct., wirklich aͤcht Eau de Cologne von Carl Anton Zanoli 
& J. M. Farina pr. Otzb. 6 Rthlr. Ct., Eau de Rose, Eau de Daene trip le, 
Eau de la Reine d' Hongrie, & Sirob de Capillaire à la fleur d’orange de Montpellier pr. 
Glas 10 Sgr. Ct., neuer Limburger Kaͤſe, vorzuͤglich ſchoͤnes franzoͤſ. Spetſe-Oehl und 
Eſtragon⸗Eſſig, beſte neue Brabanter Sardellen und friſche Braunſchweiger und taleulſche 
Salami⸗Wurſt offetren, alles ſehr billig, Jaäckel & Schneider. 
Ab ſchied, Dank und Bitte.) Bel meiner fo ſchnellen Abreiſe nach Groß⸗Strelltz, 
fage ich biermit allen meinen geehrten Gönnern und Freunden eln herzliches kebewohl, und 
danke Ihnen für die mir fo vielfältig erwteſene Llebe und Sr:undfchaft, mit ver ergebenſten 
Bitte, mir ſolche fernerhin zu ſchenken. Zugleich empfehle ich meinen neu eingerichteten Gaft⸗ 
hof, zum ſchwarzen Adler, hohen Herrſchaften und einem geehrten Publikum zum güti⸗ 
gen Beſuch, und versichere Ihnen dle rerueſte und prompteſte Bedienung. Groß⸗ Strelitz 
den ıaten April 1822, €. E. Schmidt, Gaſtwirth. 
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ſchaͤſten aufrichtig empfehle. 


* 
a e Handlungs⸗ Verlegung. 

Die Wieder⸗Verlegung meiner Tuchhandlung, von der Schmiebebruͤcke, in 
mein nunmehr beendigtes neu erbautes Haus, (Tuchhaus⸗Straße am Ein⸗ 8 
gange vom Kränzelmarkt links das erſte Gewölbe) verfehle ich nicht, 5 

geehrten Freunden und Abnehmern hierdurch ergebenſt anzuzeigen, wobei ich mich 
5 einem wohl aſſortirten Lager von Tuch und Caſimir zur guͤtigen Abnahme ber i 


eee 


ſtens einpfehle. Breslau den 17. April 1822. Ludwig Richter. 
Ne Freren 
(Saamen-⸗Anzelge.) Aechter ungebörrter Lucerne, rother und weißer Klee, Espar⸗ 


cette, Spargelgras, Pimpernelle, Kräuters, Kohl⸗, Wurzel⸗ und Blumen⸗Saͤmereyen, fo 


wie auch gepreßter Hopfen, find um die billigſten Preiſe zu haben bet 
ö Mittmann & Beer, in Breslau am Schweidnitzer Thore. 


(Mineralbrunnen Anzeige.) Selter und Spaa⸗Waſſer diesjährig friſcher 
Schöpfung ift angekommen und billigſt zu haben bei 5 8 | 
J. G. Reßler, Schmiedebruͤcke in Adam und Eva. 


J 
(Keduter⸗Boulllon.) Mit Kräuter⸗ Bouillon, die Taſſe zu a Sgr. Non. Münze; 


empfiehlt ſich Schmidt, in der goldenen Krone am Ringe. 


(Bekanntm achun 9.0 Allen hohen Herrſchaften habe ich die Ehre hiermit anzuzeigen, 


daß ich den Kretſcham zu Leiſewitz Ohlauer Kreiſes übernommen habe. Mit der Bitte um 


geneigten Beſuch verbinde ich bie Verſicherung, daß ich fuͤr Bequemlichkeit der Reiſenden, ſo 


wie für gute Speiſen und Getraͤnke ſtets nach Möglichkeit ſorgen werde. 

8 5 * s C. F. Schllebs. 
Anzeige.) Einem hochgeehrten Publicum, und beſonders melnen werthen hieſigen 
und auswärtigen Kunden, beehre ich mich hiermit le anzuzeigen, daß ich Montags 

den ısten d. M. meine bisher in der Hoffnung auf der 

brauerey nebſt Schank und Eſſig⸗Fabrik verlaſſe, und ſelbige in das auf derſelben Straße von 
mir erkaufte Haus, zum weißen Adler genannt, verlege. Indem ich hiermit meinen 
werthgeſchaͤtzten Goͤnnern für bisher gehabtes Zutrauen und geneigten Zuſpruch ergebenſt 
danke, bitte ich, mir ſolches auch fernerhin ſchenken zu wollen. Breslau den 13. April 1822. 

C. Glerſchner. 
(Bitte.) An den Agenten Hen. Pillmeyer, im Trebnitzer Haufe No. 1619., wuͤn⸗ 
ſchen und bitten wir ergebenſt Diejenigen, die mit ihren Zuſchriften uns beehren, zufenden zu 
wollen, wohin von hier 2 Gelegenheiten deſtimmt alle Wochen gehen, und fo wird alles ſicher 

und ſchnell erbalten v. Mandel nebſt Frau, auf Groß Mos nau rc. ꝛc. 
(Bekanntmachung.) Madame Zerpel aus Amſterdam empfiehlt Ach mit den aus⸗ 
geſuchteſten Arten von franzoͤſtſchen Putzzrbeiten; auch konnen gute Spitzen und Petinet ge⸗ 


hlauer Gaſſe in Pacht gehabte Bier⸗ 


— 


waſchen werden. Desgleichen koͤnnen Mädchen, welche das Putzmachen zu erlernen wuͤnſchen, 


fi auf der Biſchofsgaſſe in der goldenen Sonne auf gleicher Erde vorn heraus melden. 
"(Wohnungs Veränderung.) Vom ıgten d. M. an wohne ich Junkerngaſſe 


Mr. 600, zundchfi dem Salzringe, dem goldenen ar gegen über. 


a ’ uͤd icke, Dr. med. 
cGeld⸗Geſuch.) Es werden 1300 Rehlr. auf ein Haus gegen fihere Hypothek dleſe 
Bu geſucht. Nachricht iſt zu haben auf der Altbuͤßer⸗Straße in Nro. 1408. bei dem 
auseigenthuͤmer. 2 
(Empfehlung.) Bel einem ſchwierigen Geſchaͤft hat der Herr Commiſſionar Maͤn n⸗ 
ling in Breslau ſich fo denoumen, daß ich denſelben als rechtlichen Mann hiermit zu Ge⸗ 


V. * 5 v 
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(Bekanntmachung.) Allen reſpectiven Kunden der Johann Ludwig 
Butſchkoßd ſchen, vormals Wolffſchen Tuchhandlung wird hierdurch die Ver⸗ & 
3 legung derſelben, in das erſte Gewoͤlbe in der neuen Tuchhaus⸗Straße, rechts das 3 
erſte am Eingange vom Kraͤnzelmarkt, ergebenſt bekannt gemacht. — Auch ſind in ; 
dem neu gebauten Hauſe noch 2 Wohnungen zu vermiethen, und iſt das Nähere 3 
hierüber bei dem Tuchkaufmann Hrn. Ludwig Richter zu erfragen. Breslau 
5 den roten April 1822. a x - 
ERNANNT NANNTEN 
(Stabliſſement⸗Anz an Ich zeige einem bochzuverehrenden Publicum hierdurch 
erg ter ſt an, daß ich am ı6ten d M. mein am Paradt⸗Pletz Nro. 10., der Hauptwache gegens 
er, gelege es Gewölbe eroͤffn et habe, und empfehle mich beſtens mit allen Sorten weißer, bunter 
und gefärbter Leinwand, rohem und bunter Driſlich in allen Muſtern und Breiten, Parchent, 
KHttey, Engl. Strick⸗ und Stick⸗ Baumwolle von allen Nummern, wie auch derglelchen 
Zwirn. Ich verſpreche die billigſten Preiſe und reeüfle Bedienung. J. G. Mertin. 


(Weiß Garn zu verkaufen.) Eine Quantität Garn von beſonderer Weiße und 
Gute iſt zu verkaufen am Kegerberge in Nro. 1156. eine Stiege hoch. f ö 


Bel Goedſche in Melſſen erſcheint fo eden, und iſt in Reinh. Fr. Schoene“ e 
Buchhandlung (im Adolphſchen Hauſe am Ringe) jederzeit vorraͤthig: ee 
Rutherig, Dr. K. F., der Zaus⸗Arzt in den Krankheiten des Unterleib, 
Ein populär practiſcher Unterricht in allen, von ſchlechter Verdauung 
abhängigen Uebeln, als: Magenfäure, Sodbrennen, Magenframpf, 
Erbrechen, Schlafloſigkelt, Waſſerſpukken, Schleimflüſſen, Stuhl⸗ 
verſtopfung, Gelbſucht, Durchfällen u. ſ. w., fo wie mit bdeſonderer Bezithung 
auf Hypochondrie und Leber leiden. 8. . 13 Sgr. Kurs 
Deſſen, der Haus- Arzt bei den wichtigſten innern und äußern Rrant⸗ 
heiten des Kopfes. Elne Anleitung, wieman ſich Bei den verſchiede⸗ 
nen Augen⸗, Gehör⸗ und Zahn⸗Uebeln, fo wie bei den fo läftigen 
Kopfſchmerzen, Kopf⸗ und Geſiches⸗Ausſchlägen zu verhalten babe. 
Nebſt wichtigen Winken ume dle Anlage zum Schlagfluſſe und zu manchen Gets 
ſteszerruͤttungen in ihrem Keime zu unterdrücken. 8. Geh. 13 Sgr. 


0 Bel J Sͤͤhring in Leipzig iſt erſchlenen und in Reinhard Sr; Schoene“ s Buch⸗ 
handlung zu Breslau, (im Arolphfchen Haufe am Ringe) zu erhalten: i 
Neueſtes Liederbuch für fröhliche Zirkel. Eine Auswahl der beſten 
leder deutſcher Claſſiker. 8. Geh. 10 Sgr. Kur. 
Die vortrefflichſten leder von Gñthe, Schlller, Langbein, Hölty, Salis, 
Hürde, Bothe, Stollberg, Muͤchler, Tiedge, Blumauer, Voß und von vl lem 
Sen ER Dichter, erſcheinen hier in einer Sammlung, die gefeligen Verelnen ge⸗ 
widmet tft. 


Der neue Gelegenheits- Dichter. Eine Sammlung von Geburtstags 
Hochzeits⸗, Jubelhochzeits⸗ und Abſchleds⸗ Gedichten, Amts judel⸗ 
Feyern und Neufahrwuͤnſchen. Nabſt einem Anhange, und dem goldnen 

A. B. C. für Ebegalten und Ebegattinnen. 8. Geh. a 18 Sgr. Kur. 

Es giebt keine feſtliche Gelegendeit, worauf man nicht die paſſendſten ſchoͤnſten Lie er in 
Perser — findet. Um belde Werke recht gemeinnuͤtzig zu machen iſt der reis aͤußerß wohl⸗ 
ge h \ 5 18 
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a — 105 — 5 
ei (Landkarten. Anzeige) In F. E. C. Leuckarts Buch- und Kunsihandlung 


ind nachstehend verzeichnete Landkarten zu haben: : 
arte des deutschen Reichs in seine Bundesstaaten eingetheilt, gezeichnet von J. M. 
F. Schmidt. 1 Rıhlr. 12 Gr. : 
birgs- und Gewässer- Karte von Deutschland und den angrenzenden Ländern, von 
Schmidt. 1 Rthlr. 12 Gr. 
Europa, Asien, Afrika, Amerika, Australien, von Schmidt, à 10 Gr. 
ie östliche und westliche Halbkugel der Erde, von Schmidt. 10 Gr. 
Kärte von Deutschland nach der neuesten Eintheilung zum Schulgebrauch, gezeichnet 
von Schmidt. 8 Gr. 8 ES 
Karte von Deutschland nach astron. Ortsbestimmungen, den vorzügl. Hülfsmitteln und 
dem neuesten Bestande der Staaten, entworfen und gezeichnet von Fembo. 16 Gr. 
Karte der Oesterreichischen Monarchie, von Mannert, Ia Gr. 
“ Generalkarte von Schlesien nach der neuen Eintheilung in 3 Regierungsbezirke und 
Kreise, von Güssefeld, 8 Gr. — von Sotzmann, 12 Gr. £ 7 
Atlas der alten Welt in 12 Bl. 1 Rthlr, 


(Neue Musikalien bei F. E. C. Leuckart.) Spohr, Messe für 5 Sipgstimmen 
und 2 fünfstimmige Chöre. In Partitur 2 Rthir. 20 Gr. ; in Stimmen 3 Rthlr, — Lindner, 
ammlung von I-, 2-, 3- und 4stimmigen Gesängen, und, als viertes Heft des musikalischen 


7 


Jugendfreundes. 1 Rchlr. 8Gr, — Adam, die Glocke von Schiller, für eine Singstimme 


mit Begl. des Pianoforte, 2 Rthlr. 12 Gr. — Dotzauer, der kleine Olavierspieler, oder 
leichte ebungsstücke in allen Tonarten für den ersten Unterricht im Ulavierspielen. 2 Theile, 
2 Rıhir. — Krommer, Quat.p. 2 Viol,, A. & Violonc. op. 303. Nro. 1. 2. 3. ä x Rthlr. 
8 Gr. — Czerny, Var. brill. p. le Pianof, op. 14..16 Gr. —. Payer, Var. f. Pianof. 
über das neue englische Krönungslied. 12 Gr, — de Boyneburgk, Introd. & Var. 
P. la Clar. princ. av. Acc. de l’Orch. ou de Pianof. op. 10. N. Rihlr. 8 Gr. — Koch, Cone. 
r princ, av, Acc. d' Orch. op. 11. 3 Rihlr. 8 Gr. — Kreutzer, gr. Son. p. le 
tanof. av. Acc. de Flute & Violonc. op. 23. Nro. 1.2. à 2 Rchlr. — de Lannoy, gr. 
Duo conc, p. le Pianof. & Viol. op. 21. 1 Rthlr. 16 Gr. — Romberg, 3 Son. p. le 
Pianof. av. Viol. obl. op. 9. 2 Rthir. 8 Gr. — Latour, Duo à 4m. Nro. 12—19. 4 14, 
18 und 20 Gr. — de Weber, gr. Polon, arr. à 4 mains par Stegmann. 16 Gr. — 
Rink, Todtenfeier für 4 Singst. mit obl. Orgel oder Clavierbegleitung. 1 Rıklr. 8 Gr. 
Rink, praktische Orgelschule, 6r und letzter Theil. 1 Rıhlr. 16 Gr. — Latour, In me- 
dio tutissimus ibis, Air av. 12 Var. p. . Pianof. av. Acc. deFlüte ad lih. Nro. 23. 1 Rıhl. — 
C. M. v. Weber, Ouvert. aus der Oper: der Freischütz, für vollst. türkische Musik arrangirt 
von Weller. 2 Rthlr. 16 Gr. — Neueste Berliner Lieblingstänze f. Pianof. von Weller. 
125 Heft, enth. 1 Walzer nebst Trio nach dem Trinklied aus dem Freischütz, 1 Monferi o, 
Igroſsen Cottillon nach verschiedenen Thema's aus dem Freischütz. 16 Gr. — Ypsilanti- 
olonoise f. Pianof. 4 Gr. — nebst vielen andern neuen Musikalien. - 
(Warnung.) Da der Bedtente Johann Gletſenberg einen Schuldfheln uber go Tha⸗ 
ler, welchen ich ihm nach dem Abſterben meines Mannes, als er aus meinen Dienten ging, 
als Andenken gegeben, angeblich verloren hat; fo warne ich hiemlt jedermann, dleſen an ſich 
zu bringen, weil eich niemandem, als dem oben genannten ꝛc. Gleiſenberg, den Betrag 
aus zuzahlen mich verpflichtet fuͤhle. Breslau den 15. April 1822. 
i Verwittwete Gräfin v. Köntgsborff. 
(Entflogener Kanarlenbogel.) Ein Ranarienvogel, welcher auf der B:uft gelb 
und auf den Flügeln grau gefleckt If, und nur Eln Auge bat, iſt den sten d. M. nach Mittag 
entflogen, und wird demjenigen, weicher Ihn auf dem Roßmarkt in Nro., 522. dem Haushaͤl⸗ 
ker zuräckbringt, eine angemeſſene Belohnung hiermit zugeſichert. s > 
(Eingefundene Pfauhenn .) Seit dem letzten Brande in Mochbern hat fig 
eine Pfauhenne Ritrergaſſe Nro. 1739 a. eingefunden. Der Elgenthuͤmer melde ſich baſelbſt. 
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(Offener Poren.) Es wied ein Mann geſucht, der dem Nechnungsweſen und allen 
fchriftlichen Arbelten bei einer großen kandwirthſchaſt, wozu auch die Correſpondenz mit den 
Beboͤrden gerechnet wird, tuͤchtiz vorſtihen kann. Man bewilllgt 200 bis 250 Nthlr. Gehalt 
und freie Statlon. Bewerber koͤnnen ſich beim Heren von Nickiſch in Kuchelberg bei 
Lleguttz melden. 8 5 = 
(Otenſtſuchenber.) Ein verheiratheter Mann, in beſten Jahren, ohne Famille, der 
bei hohen Herrſchaften als Kammerdiener und deſſen Frau als Wirthſchafterin condſtlontet 
hat, Letztere auch im Damenſchneidern perfectlonirt iſt, und welche Belde uͤber ihr Wohl⸗ 
verhalten Me beſten Zeugniff: prodneiren können, wuͤnſchen unter ähnlichen Verhaͤleniſſen ein 
zen Unterkommen. Näser:s ſagt Agent Monert, Sandgaſſe in den vier Jahreszeſten 
ro. 1587. N : 
(Dienſtſuchende.) Ein geſchickter unverhelratheter Koch, desgleichen ein exem⸗ 
ploriſch guter Be dienter, find zu erfragen beim Agent Müller, Windgaſſe. 
(Vermiethungs⸗ und Verkaufs ⸗ Anzeige.) In Nro. 1203. am Ringe iſt der 
erſte Stock, beftehend in 6 Stuben, Küche nebſt Zubehoͤr, Term. Michaeli, auch noͤthigen⸗ 
falls Johanni zu vermietben. Auch find wegen Mangel an Platz eln Sopha nebſt 12 Stuͤhlen, 
= Spiegel und Liſche billig zu verkaufen. Das Nähere iſt bei der Hauseigenthuͤmerſn zu 
erfragen. f f 
(u vermietben.) Eine angebrachte, zu Schnittwaaren gerlgnete, am Ringe 
befindliche Handlungsgelegenheit, zu Jodanni beziehbar, kann nachweiſen i 
. der Agent Muͤller, wohnhaft in der Windgaſſe Nro. 200. 
(Zu vermlethen und Termine Jobennis zu bestehen) iſe in Nro. 1196. auf der 
Ohlauer Straße eine freundliche Wohnung im zweiten Stock von 4 bis 6 heitzbaren Stuben, 
einem Cabiaet, verſchloſſenem Vorſaal, Küche und allem erforderlichen Belraum, fo auch 
Stallung und ee mit den dazu erforderlichen Heu⸗, Hafer⸗ und Stroh⸗ Kammern. 
Auch find daſelbſt zwel offene Gewölbe zu vermiethen und ſogleſch zu beziehen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt die Eigenthuͤmerin des Hauſes. 8 i 
(Zu vermiethen und auf Johann] zu beziehen) iſt ln Nro. 1211. am Rlgen dle 
erſte Etage, beſtehend in 9 Stuben, einer Alcove, einer Spelſekammer, einer Küche, gehoͤrigem 
Boden⸗ und Keller⸗Gelaß, nebft Stallung auf 4, noͤthlgenfalls auf 7 Pferde, und 2 Wagen plaͤtze. 
Naͤhere Auskunft giebt auf der Nicolai⸗Gaſſe Nro. 181. im Comptoie C. W. Lobe. 
(Zu vermtechen) iſt zu Johann an eine ſtille Familie der erſte Stock in Nro. 630. auf 
der Karls⸗Gaſſe, beſtehend in drei freundlichen Studen, einem Kabinet, lichten Küche und 
Zubehoͤr. Das Nähere iſt daſelbſt zu erfahren. g 
(Zu vermiethen und bald zu bezlehen) 7 gut meublirte ſchoͤne Stuben, 
im Eckhauſe der Pfinorr- une Heinen Junkern⸗Straß e, Nro. 926., beim Spitzen⸗Fabrikant 
Schimmelpfennig. 2 8 i 
(Zu vermieten.) Auf der Nikoloi⸗Gaſſe lg den drei Eichen iſt der erſt! Stock, nebſt 
une, und Wagenplatz, bald oder zu Michaeli zu vermiethep. Das Näherr beym Eigen⸗ 
ner. f ö 
8 (Zu bermiether) ict auf der Oder⸗Gaſſe in Nro. 270: , in der dritten Etage vorn her⸗ 
aus, Stube und Stubenkammer nebſt Zubehsr an ſtille Miether, und kann bald bezogen 
werden. 3 5 N 
‚ Qu vermfether) If eine ſebr ſchoͤne Sommer⸗Wob nung, mit, auch ohne Meubles, 
beim Eoffetier London vor dem Ohlauer Thore am Hoſßplatz. en 


(Hiebei ein halber Bogen literariſche Rachrichten.) 
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Dieie Zeitung erſcheint wöchentlich dreimat, Montags, Mirwochs und Zonnabends, im Verlage der 


wilhelm Gottlieb Nor nſchen Buchhandlung, und iſt auch auf allen Rönigl. Poſtämtern zu haben. 
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